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Reichspartei und Ordnungsparkei.
Wenn wir zeither nur in unſerer Lokal Chronik und

nicht auch im politiſchen Theil dieſer Zeitung von dem
auf alle Fälle dankenswerthen Unternehmen der hieſigen
Reichspartei Akt genommen haben, dahin gehend: ein aus
allen rig Gruppen zu bildendes Wahlbündniß gegen
die Sozialdemokratie zu Stande zu bringen, ſo iſt das,wie ur Leſer annehmen können, ſicherlich nicht aus

Mangel an Sympathie für dieſe Jdee geſchehen. Dieſer
Plan iſt ja kein neuer. Er war hier in unſerer letzten
Wahlcampagne auch ſchon einmal ins Werk geſetzt, allein
die Sache ſcheiterte an der Ablehuung des Freiſinns. Man
weiß, wie damals der Vorſtand dieſer Partei ſich das
Wahlbündniß mit den „Kartellbrüdern“ vom Halſe ſchaffte;
er erklärte: jedes Mitglied möge bei der Stichwahl thun,
was es wolle, eine Parteiparole werde nicht mehr für dieſe
ausgegeben. Dieſe Mittheilungen erfolgten in einer Weiſe,
die aller Welt nur zu deutlich verrieth, daß man im
Grunde des Herzens auch hier den Sozialdemokraten
eigentlich für das „kleinere Uebel“ halte! So kam
Kunert's Wahl zu Stande. Es liegt jedem Patrioten
ſelbſtredend nahe, zu wünſchen, daß der Nachfolger dieſes
Herrn in der parlamentariſchen Vertretung Halles und
des Saalkreiſes nicht abermals ein Mitglied der Sozial
demokratie ſein möge und es iſt taktiſch recht klug, ſich
möglichſt lange vor der nächſten Wahlcampagne zu ver-
gewiſſern: ob das möglich ſei?! Die drei Ordnungs-
parteien, die hier in unſeren Wahlbezirken ſchon ſeit vielen
Jahren als treue Kämpfgenoſſen Schulter an Schulter ge
ſtanden, haben zu ihrem Schmerze erfahren müſſen, daß ſie
allein nicht im Stande ſind, dem ſozialdemokratiſchen Candi
daten die Spitze zu bieten. Soll dies mit Erfolg geſchehen,
ſo bedarf man hierorts zu ſolchem Wahlpakt unbedingt auch
noch der Freiſinnigen. Aus welchem Grunde ſo ſagten
wir uns bei dem Aufruf der Reichspartei ſollte dieſe
Gruppe heut' zu Tage ſolchem Wahlbündniß geneigter ſein
als im Februar 18907 Aeußerlich ſichtbare Anzeichen
lagen dafür nicht vor und ſo blickten wir mit Peſſimismus
auf das in Rede ſtehende Projekt, das an und für ſich
ja ſchon vor Jahr und Tag in der Halliſchen Zeitung denwärmſten Verfechter und Vorkämpfer hatte erſtehen ſehen

Jedenfalls haben dieſen Peſſimismus auch die Vorſtände
der conſervativen und national-liberalen Partei getheilt und
obzwar in den Gründen ihrer Ablehnung nicht geſagt
worden iſt: daß man ſich für eine ausſichtsloſe Sache nicht
engagiren möchte, ſo dürfte doch dieſer nicht angegebene
Grund nach unſerem perſönlichen Dafürhalten vielleicht der
ausſchlaggebende geweſen ſein.

Es hat Niemand hierorts ein Recht, zu behaupten,
daß eine der beiden eben genannten Parteien jemals zu
rückgeſtanden hätte, wenn es galt, der großen Sache des
Vaterlandes einen Dienſt zu leiſten und ebenſo wenig iſt
nachzuweiſen, daß ſie je zuvor das Jntereſſe der Partei
demjenigen der Nation vorangeſtellt hätten. Die kühle
Reſerve auf dieſen beiden Seiten muß ganz beſondere
Gründe haben. Der glaublichſte davon iſt fraglos der oben
angeführte. Daß die mit der Reichspartei in ſo treuer
Wahlbrüderſchaft ſeit Jahren Schulter an Schulter ſtehen
den anderen ſtaatserhaltenden Gruppen im Prinzip gegen
dieſe Vorhaben nichts Beſonderes einzuwenden haben können,

Die Meiſterſinger von
Von C. Reinhold.

I

Wer als Meiſter ward
der hat unter Meiſte
ſchwerſten Stand.“

Kein beſſeres Motto finden wir für dieſe in Richard
Wagner's Oper: „Die Meiſterſinger von Nürn-
berg“ zur Einführung dienende Vorbeſprechung, als obige
Worte, welche der Dichter-Componiſt dem „Schuh-Macher
und Poeten“ Hans Sachs in den Mund legt. Denn wie
die Nürnberger Sangeszunſtmeiſter Jedem den Eintritt in
die Zunft verwehrten, der von den ſtrengen Formen ihrer
„Tön' und Weiſen“ abwich, ſo hat man in den Kreiſen
der Zunftmuſiker auch Rich. Wagner als einen Abtrünnigen
angefeindet, weil er es unternahm, in Alles bezwingender
Genialität mit einem ſelbſtſtändigen Stile in ſeinen Bühnen-
werken unter ſie zu treten. Gerade aber ſeinen ſchönſten
Sieg über alle Nörgler und Zweifel hat Rich. Wagner
mit ſeiner in doppelter Beziehung „einzigen“ komi-
ſchen Oper: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
errungen: dieſes Werk ſteht wie Mozart's „Figaro“

in ſeiner Art allein auf unerreichbarer Höhe. enn
es möglich ſein ſollte, daß Wagner in ſeinen Muſikdramen
in ferner Zeit einmal in Vergeſſenheit gerathen könnte, ſo
werden die „Meiſterſinger“ als ewig ſchönes Jdeal dent-
ſchen Denkens und Fühlens den Namen Richard Wagner
für alle Zeiten leuchten laſſen, weil in ihnen ein ur-
deutſcher Dichter und Muſiker lebt. Sowohl der aus dem
altdeutſchen Volksleben, dem mittelalterlichen Bürgerthume
gegriffene Stoff, als auch die unbeſtechliche Wahrheit in
der Dichtung und die Lauterkeit des muſikoliſchen Em-
pfindens werden im Herzen des deutſchen Volkes allezeit
einen Widerhall findeu, dem edlen Werke ſeine Unver-
gänglichkeit ſichern Wir ſtimmen denjenigen Muſikern zu,

Nürnberg.

oren,den

Wir wollen für unſer Theil nun zwar nicht behaup
ten, daß unſer Peſſimismus ürplötzlich in das Gegentheil
umgeſchlagen wäre, allein es ſind uns Thatſachen bekannt
geworden, die, wenn auch nicht unſere Hoffnung für das
demnächſtige Zuſtandekommen der „Ordnungspartei“ in hohe
derr ſchießen laſſen können, ſo doch uns veranlaſſen, dem

rojekt auch an dieſer Stelle näher zu treten! Wir haben
nämlich erfahren, daß die Sympathieen für dieſen Plan
der Reichspartei in der letzten Zeit auch in ſolchen Kreiſen
erſichtlich gewachſen ſind, die wir für geſchworene
Feinde deſſelben zu halten Grund hatten, daß aus
den Reihen des „Freiſinns“ ſogar Männer dieſem
Wahlpakt zugeſtimmt haben, ja daß endlich weiland
freiſinnige Wähler offen in das freiconſervative
Lager übergetreten ſind. Um keinen Jrrthum aufkommen
zu laſſen, ſei hier gleich erklärt, daß es bei dieſem neuen
Wahlbündniß Seitens der Reichspartei durchaus nicht etwa
darauf ankommt, für ſich Propaganda zu machen; es kann
nicht ſchaden, bei der Fortſetzung der Agitation gerade auf
dieſen, im Aufrufe ja auch gebührend hervorgehobenen
Punkt immer und immer wieder aufmerkſam zu machen!

Hauptſache der Agitation aber und das iſt der
Kerypunkt unſerer heutigen Auslaſſungen über dieſen Gegen
ſtand muß es nach unſerem Dafuürhalten ſein: den Ge-
danken dieſes Wahlcompromiſſes in den ausſchlaggebenden
Freiſinn tiefer hineinzutragen! Jſt erſt ein anſehnlicher
Bruchtheil jener Gruppe dem Plan geneigt, dann iſt er
nicht mehr ausſichtslos und die zweite Aufforderung an die
anderen Partei-Vorſtände würde eine andere Antwort er-
halten! Es iſt ja wohl anzunehmen, daß in der hierorts
ſo zahlreichen freiſinnigen Partei ſich eine ſtattliche Anzahl
von Männern findet, deren politiſches Glaubensbekenntniß
unbedingt darauf hinausläuft: dem Anſturm der Sozial-
demokratie einen kräftigen Damm entgegenzuſtellen und
denjenigen Parteiführern den Rücken zu kehren, die ſolches

Frontmachen aus taktiſchen Gründen nicht geſtatten wollen.
Aber wie dieſe Einzelnen um ein gemeinſames Banner
ſchaaren Das iſt eben das Schwierige bei dieſer Sache.

o Da muß, wie geſagt, nach unſerem Dafürhalten der
AgitationsHebel der Reichspartei angeſetzt werden. Auf
Uneinigkeiten im Heerlager des Freiſinns haben wir ſchon
des Oefteren hingewieſen und Thatſachen augeführt, welche
dieſelben draſtiſch illuſtrirten; zu dieſen FamilienZwiſtig
keiten zählten auch die Controverſen über die brutale Rich-
ter'ſche Wahltaktik, die heute dem Centrum die Jeſuiten-
rückkehr verſpricht und morgen die Fußtritte der Social-
demokratie lächelnd hinnimmt, wenn durch ſolche elende
Machenſchaft nur ein Mandat mehr herauszuſchlagen iſt.
Die Annäherung an die Umſturz-Partei kann dem liberalen
Bürgerthum ebenſo wenig recht ſein wie die Wahlbündniſſe
mit den Jeſnitenfreunden und wenn auch jetzt in ſtiller
e der großen Maſſe der Wähler derlei Gedanken
evner ſtehen, ſo werden ſie doch, wo immer man ſie an

regt, ſicherlich auf fruchtbaren Boden fallen. Es wird ſich
eben darum handeln, ob die Freiſinnigen in Halle und
dem Saalkreiſe ſich aus dem Bann des Parteivorſtandes,
welcher ganz zu dem Richter'ſchen Flügel gehört, losmachen
können zu ſolchem patriotiſchen und ihrem eigenen Empfin-
den ſympathiſchen Thun. Vielleicht gelingt es eben jetzt, wo
die Parteileidenſchaft durch keine Wahlcampagne in heiße

welche „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ für Wagner's in
gewiſſem Sinne größtes Werk erklären, weil in demſelben
die Kunſt der abſoluten Muſik am höchſten ſteht, da ſie
dort am Meiſten unabhängig von Scenerie und Handlung
iſt, weil „Die Meiſterſinger“ ferner das kontrapunktiſche
Genie Wagner am Klarſten vor die Augen führen und
weil endlich in keinem andern Werke in gleicher Vollend
ung der muſikaliſche Aufbau mit der Steigerung der ſceni-
ſchen Entwickelung in Uebereinſtimmung ſich befindet. Auch
der heſtigſte w. Wagners wird anerkennen müſſen,
daß die Muſik der „Meiſterſinger“ an ſich betrachtet, höchſt
melodiös und in ungekünſtelter Natürlichkeit gehalten iſt,
daß die muſikaliſche Charakteriſtik der einzelnen Perſonen
darin geradezu unübertrefflich iſt und daß kein zweites
Werk exiſtirt, welches eine gleiche Sorgfalt der Arbeit, ein
gleiches Aufgehen in muſikaliſcher Filigranarbeit, gleichen
Ernſt und eiſerne Conſequenz in der Verwendung der Dar-
ſtellungsmittel aufzuweiſen hat. Jn Nachfolgendem ſei der
Juhalt der Handlung inſoweit es der uns zugemeſſene
Raum geſtattet, kurz wiedergegeben. Das Textbuch führt
uns nach Nürnberg mitten unter die dortige alte Meiſter-
ſingerzunft. Es werden die Vorbereitungen zu einem
Wettgeſang der Meiſter getroffen, deſſen Preis des Gold-
ſchmieds Pogner anmnthiges Töchterlein Eva bilden ſoll.
Walther von Stolzing, ein junger Edelmann aus Franken,
hat Eva in der Kirche geſehen; er iſt in Liebe für ſie er
glüht und erbittet um die Geliebte im Meiſterſange er
ringen zu können Aufnahme in die Meiſterzunft. Nun
iſt aber Walther von Stolzing nur ein Sänger der Natur,
die ſtarren Formen der Nürnberger Meiſterſingerzunft und
deren Vers und Sangesvorſchriften ſind ihm fremd.
Dazu kommt, daß er in dem eitlen und boshaften Stadt-
ſchreiber Sixtus Beckmeſſer einen Nebenbuhler hat,
der die Meiſter gegen ſeinen Geſang beeinflußt.So kommt es, daß Walther Stolzing beim Mertergericht

das Amt des Merkers hat zum Unglück der ſcheele

Halle, Mittwoch 25. März 1891.

dürfte ja ſchon ſich daraus ergeben, daß eben dieſer Plan
früher ſchon ihr eigener geweſen!
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Gährung gerathen iſt, durch ſachliche Gründe die Schwan
kenden herüberzuziehen, die Unentſchloſſenen zu einer freienThat zu vergtioſjen und die mit ſich ſelbſt Uneinigen für

ein Projekt zu gewinnen, für das mit offenem Mannes-
muthe einzutreten eine größere Ehre iſt, als ſich ſclaviſch
dem Vorſtands- Programm zu unterwerfen.

Das Alles iſt die Aufgabe der Reichspartei, will ſie
zum Ziele kommen. Unſere Sympathie begleitet ſie auf
reich ſehr ſteilen Pfad, der allein zu dieſem hin
ührt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern mit der Kaiſerin eine

gemeinſame Fahrt durch den Thiergarten. Auf dem Rück
wege fuhr der Monarch, während die Kaiſerin ſich direkt
ins Schloß zurückbegab, bei dem Reichskanzler vor unv
nahm den Vortrag deſſelben entgegen. Jm Schloß hielt
dann ſpäter noch der Chef des Zivilkabinets Vortrag.

Kaiſerliche Anerkennung für die Reichsbankverwaltung.
J abe aus Jhrem Berichte vom 10. d. mit lebhaftemIch habe aus Jhrem Berichte vom 10. d. M. mit lebhaft
Intereſſe von der bedeutenden Steigerung, welche der Geſchäfts
verkehr der Reichsbank in allen Zweigen ihrer Verwaltung im
abgelufenen Geſchäftsjahre erſahren hat, Kenntniß genommen
Obwohl dieſe dem Geſchäftsnumſatz wie der Höhe des Rein
gewinns nach bisher nicht erreichte Entwicklung nicht als
Zeichen einer beſonders günſtigen Lage der allgemeinen wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe betrachtet werden kann, inſofern ſie nich:
ſowohl in einem Aufſchwung von Handel und Jnduſtrie, als
vielmehr in einer dem Kreditbedürfniß nicht entſprechenden
Flüſſigkeit der Cirkulationsmittel ihre vornehmlichſte Urſache
hat. ſo iſt doch audererſeits gerade der Verwaltungs- Jahres
bericht des verfloſſenen Jahres Mir ein erneuter Beweis dafür
daß die Reichsbank auch unter ſchwierigen Verhältniſſen es ver
ſteht, den an ſie herantretenden Anforderungen des Kreditver
kehrs in vollem Umfange gerecht zu werden und den Platz, der
ihr als dem erſten Kreditinſtitut im Reiche zugewieſen iſt, aus
zufüllen, Auch das überaus günſtige fincnzielle Ergebniß zeugt
ebenſowohl von der Umſicht in der Leitung als von der Pflicht
treue in der Ausführung. Jch beauftrage Sie, allen Betheilig
ten Meine Anerkennung und Zufriedenheit auszuſprechen.

Berlin, den 18. März 1801.
Wilhelm 9. R.

An den Reichskanzler
Wichtige Rigtiggeunng Das Wofff'ſche Burean

bringt heute das dritte offiziöſe Dein
amerikaniſchen Preſſe, wie es ſcheint, planmäßig verbreiteten
Gerüchte über Verhandlungen wegen Aufhebung des Ver
bots gegen die Einfuhr amerikaniſchen Schweine-
fleiſches. Das Dementi lautet:

Die Londoner Times läßt“ſich aus Philadelphia vom
21. d. melden Die Verhandlungen mit Deutſchland wegen
Wiederzulaſſung der Einfuhr amerikaniſchen Schweine-
fleiſches machen keine Fortſchritte. Das Waſhingtoner
Kabinet erwägt die Angelegenheit und Präſident Harriſon
wird wahrſcheinlich ſchließlich den deutſchen Rübenzucker
mit einem Wiedervergeltungszoll belegen, falls Deutſchlanddas Verbot der Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches

nicht wieder aufhebt.
Nach unſeren Juformationen ſchweben überhaupt keine

bezüglichen Verhandlungen was vorſtehende Meldung
erledigen dürfte.

Was die Frage anlangt, ob Herr von Boetticher die
vielbeſprochene Unterſtützung aus dem Welfenfonds erhalten
habe, wird mehreren Blättern, ſo u. A. der Neuen Freien
Preſſe aus Hamburg gemeldet:

Jn hieſigen informirten Kreiſen wird verſichert, daß das
Herrn von Boetticher für ſeinen Schwiegervater gewährte Dar-
lehn thatſächlich der Privatſchatulle des Kaiſers entſtammt und
durch eine Hypothek auf das Gut des Schwiegervaters Boet-

Beckmeſſer unterliegt, obwohl der edle Bürger und Poet,
der in Walthers Geſang eine neue Kunſt in entfeſſelter
Form erkennt, zu ſeinen Gunſten eintritt. Dem unter
Hohn und Spott abgegebenen Verdikt „Verſungen und
verthan“ muß Walther ſich fügen und damit iſt ſeine
Hoffnung, die Geliebte erſingen zu können, in weite Ferne
gerückt; es bleibt ihm nur der eine Hoffnungsſtern: Evchens
Verſicherung „Euch, oder Keinen!“ Der erſte Act, abſchlie-
ßend mit dem in eine tumultuariſche Scene übergehenden
Merkergericht, hat außer dem geiſtvollen die Hauptmotive
des Werkes zu einem harmoniſchen Ganzen verarbeitenden

Vorſpiele als muſikaliſche Schönheiten allererſten Ranges
den Kirchenchoral der Gemeinde, die Lehrbubenſcene mit
Davids Erklärung der „Tabulatur“, das Merkergericht mit
Walthers friſchem „Fanget an! So rief der 2 in den
Wald“ und dem Gezänk der Meiſter, in welchem Walthersbegeiſtertes „Aus finſerer Dornenhecken die Eule rauſcht her

vor“ uugehört verloren geht. Der 2. Aufzug, bedeutet einen
außerordentlich glücklichen Griff in das mittelalterliche
Bürgerleben hinein. Er ſpielt am Abende des Johannis-
tags auf der Straße, vor den Häuſern Poguer's und
Sachs's. Eine famoſe Lehrbubenſcene eröffnet ihn. Eva's
Bemühungen, das Reſultat des Merkergerichts zu erſahren,
ſind erfolglos geblieben; ihr Vater, mit dem ſie ſoeben
von einem Spaziergange zurückkehrt, hat ihrer Neu-
gierde Schweigen entgegengeſtellt. Sie berathſchlagt mit
Magdalene, ihrer Amme, und beſchließt, ſich mit ihrer Frage
an Hans Sachs zu wenden. Dieſer iſt inzwiſchen an der
offenen Thür ſeines Hauſes erſchienen, wo er das beim
Merkergericht Erlebte nochmals überdenkt. Sein Urtheil
über Walther's Geſang ſpricht er in dem Satze aus

Und wie er mußt, ſo konnt er's;
Das merkt ich ganz beſonders.“

Forſ folgt.)
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enti gegen die von der



tichers ſichergeſtellt wurde. Die Hypothek ſoll auf den vollen Ve
z v ehe 4 v Zur drücklich auf den Namen der Kaiſer-

uten.wert bat wohl Wahrſcheinlichkeit für ſich.
Die „Branunſchw. Landesztg.“ ſchreibt über den

Welfenfonds Folgendes: Als die Königin von Eugland
im Jahre 1888 vom 24. bis 26. April der Gaſt des Berliner
Hofes war, wurde auch die Welfenfrage behandelt und
Kaiſer Friedrich zeigte ſich bereit, den Herzog von Cumber-
land auf Grund der Anerkennung der Annexion von Hanu-
nover als Thronfolger von Braunſchweig gelten zu laſſen.
Gleichwohl blieben aber damals alle Verſuche, ihn zur
Erfüllung dieſer Bedingung zu bewegen, ſo eindringlich
dieſelben auch von Seiten der Königin Viktoria erfolgten,
gänzlich erfolglos, weil eben der Hauptrathgeber des
Herzogs, der Führer des Centrums, davon abrieth. Später
ſind nach der Throunbeſteigung des Kaiſers Wilhelm II.
dieſe Verſuche erneuert worden. Allein da der Herzog ſich
auch jetzt unbeugſam zeigte, hat man die ganze Angelegenheit,
bei der die Herausgabe des ſogenannten Welfenfonds in
vorderſter Reihe ſtand, für abgethan erachtet und den
Fonds in die preußiſche Verwaltung überführt. Thatſächlich

iſt jetzt r er Miquel der Hüter deſſelben, da
Herr v. Caprivi mit dieſem Gelde nichts mehr zu ſchaffen
haben will. Nach der Anſicht des Kaiſers Wilhelm gilt
die branuſchweigiſche Thronfolge, in ſo weit der Herzog
von Cumberland in Frage kommt, für vollſtändig abgethan.
Man wird von Seiten der Berliner maßgebenden Kreiſe
auf ſie nicht wieder zurückkommen. Dagegen wird ſie für
die Kinder des Herzogs offen gelaſſen. So ſtanden im
vorigen Frühjahr die Sachen, wie wir aus beſter Jn-
formation wiſſen. Jnzwiſchen dürſte eine Aenderung der
Auffaſſung nicht eingetreten ſein, um ſo weniger, als Kaiſer
Wilhelm nicht die mindeſte Luſt hat, den ſtarren Sinn des
Herzogs, der ihn ſehr verdroſſen hat, zu ändern.

Eine beachtenswerthe Aeußerung findet ſich in der
„N. Mühlh. Zeitung“ bezüglich der Pariſer Vor-
gänge beim Beſuch der Kaiſerin Friedrich. Wie
das Blatt aus gut informirten Kreiſen erfährt, ſei es ein
greßes Glück geweſen, daß die KaiſerinMutter eine Stunde
fruher abgereiſt, als feſtgeſetzt war. Sonſt wäre die ge
plante verhöhnende Kundgebung trotz Regierung doch er
folgt. Dies ſtimmt, bemerkt hierzu die „Kreuzztg.“ durch
aus mit vertraulichen Mittheilungen überein, die uns aus
beſonderer Quelle von Paris zugegangen waren.

Dem Dr. Peters iſt ein vom Kaiſer eigenhändig
unterfertigtes Patent als „Deutſcher Reichskom-
miſſar für Oſtafrika zur Verfügung des Gou-
verneurs Herrn von Soden“ zugeſtellt worden.Sonntagsruhe der Kanffente. Wie das „Berl. Tgbl.“
erfährt, iſt die in einer Verſammlung am 24. Februar d. J.
auf Tivoli von ſelbſtändigen Kaufleuten, Handlungsgehülfen
und Gehülfinuen erwählte Deputation aus den Herren Hinze,
Kannegießer, Noa und Roſenthal beſtehend, vom Handelsminiſter
von Berlepſch empfangen worden. Dieſe Herren hatten den
Auftrag, dem Miniſter die Reſolutionen, welche in der Ver
ſammlung gefaßt wurden zu überreichen und ihm über die
Wünſche und Forderungen der Angeſtellten im Handelsgewerbe
in Bezug auf die Sonntagsruhe Mittheilung zu machen. Jn
liebenswürdigſter Weiſe ſprach ſich Herr v. Berlepſch, im Beiſein
des Geh. Raths. Zronig, der zuweilen in die Unterhaltung ein
griff ungefähr dahin aus? daß er die Befürchtung der Herren
nicht theilen könne. Es ſei doch ſonnenklar daß man nicht ein
Geſetz ſchaffe, um deſſen beabſichtigte Wirkung durch Beſtim
mungen untergeordneter Behörden hinfällig machen zu laſſen.
Das könne er mit Beſtimmtheit ausſprechen, daß der Sonntag-
Nachmittag den im Handelsgewerbe Beſchbäftigten voll gehören
ſolle. Nur glaube er nicht, däß die Fixirung einer beſtimmten
Schlußſtunde für ganz eutſchland durchführbar ſei, denn im
Gegenſatze zu dem alten Sprüchwort, daß man dem Hunde den
Schwanz nicht ſtückweiſe, ſondern mit einem Male abhauen ſolle,
müſſe man bei Behandlung derartiger Fragen ſobald man ſie
Geſetz werden läßt, umgekehrt verfahren und ſich von den alten
Gewohnheiten nicht mit einem Schlage klosreißen wollen. Des
halb müſſe man den einzelnen Orten die Freiheit darin nicht
uehmen, doch höchſtens 2 oder 3 Uhr Nachmittags dürfe als
Endpunkt der Sonntagsarbeit beſtimmt werden andere Be-
ſtimmungen würden nicht genehmigt werden. Der Miniſter
perſprach ferner der Frage, ob die Angeſtellten in Engros-
Export und Bankgeſchäſten c. überhaupt an Sonn und Feier-
tagen zu beſchäftigen ſeien, derart näher zu treten, daß er, ohne
ſich irgendwie binden zu können, an Geſetzesvorlagen denke, die
eine Beſchäftigung des lediglich zur Erledigung der dringenden

orreſpondenz nothwendigen Perſonals während einer oder
zwyri Stunden geſtatten würden. Auch erklärte er auf Anfrage,

aß eine Enquéte über die Lage der Handlungsgehülfen regier-
ungsſeitig beabſichtigt ſei, ſowie Geſetzesvorlagen zum Schutze
der im Handelsgewerbe beſchäftigten jugendlichen Arbeiter,
auglog den für die übrigen Gewerbe bereits Geſeß gewordenen
Beſtimmungen. Nur könne natürlich kein Zeitpunkt feſtgeſetzt
werden wann dieſe Vorlagen zu erwarten ſeien. Nach ein
ſtündiger Conferenz wurde die Deputation in liebenswürdigſter
Weiſe entlaſſen.

Die ſtrengere Durchführung des Grundſatzes der allge
meinen Wehrpflicht nach dem Geſetze von 1889 begegnet in
Frankreich, ſoweit ſie durch das Aushebungsgeſchäft bedingt
wird, keiner Schwierigkeit. Jm Voranſchlag des Militäretats
für 1891 war auf Grund des erwähnten Geſetzes ein Präſenz-
e von 503 649 angenommen worden, derſelbe hat aber that-
ächlich die Höhe von 510000 Mann erreicht. Für das nächſteJahr ſollte nach dem Reorganiſationsplan die Präfenzziffer auf

520548 Mann ſteigen, im Voranſchlag des Militär Etats ſind
vorſichtiger Weiſe nur 517 469 Mann als Präſenzſtand in Rech-
nung geſtellt, nach den Erfahrungen der letzten Aushebung
kann es aber kaum zweifelhaft erſcheinen, daß die Schätzungen
der Militärs der Wirklichkeit be kommen, als diejenigen des
Finanzminiſters. Jedenfalls erfährt die im vorigen Jahre be-
ſchloſſene Erhöhung unſerer eigenen von 468 409
auf 486 983 Mann ihre volle Rechtfertigung durch die bis jetzt
bereits vernehmbaren Ergebniſſe des franzöſiſchen Wehrpflicht
geſetzes von 1889. Man glaubte die vorjährige Militärvorlage
Don radikaler Seite am wirkſamſten mit der Einwendung an-
fechten zu können, daß Frankreich gar nicht ſo viel dienſttaug-
liche inge Männer beſitze, um den Reorganiſationsplan an-
derswo als auf dem Papier durchführen zu können. Die That
ſachen ſprechen nun dafür, daß jener Plan genau ſs ernſt ge-
würdigt werden mußte, wie es ſeitens der Regierung und der
Reichstagsmehrheit geſchehen iſt.

Kriegsminiſter Graf von Fabriee iſt in Folge eines
Abſceſſes am Halſe erkrankt. Nach dem heute ausgegebenen
ärztlichen Berichte iſt der Kräftezuſtand bei künſtlicher Ernähr-
ung befriedigend; das Fieber iſt mäßig.

Der Oberſchleſiſche Berg- und Hüttenmänniſche
Verein hat eine Abſchrift ſeiner in Sachen des Wagen
mangels in Oberſchleſien an das preußiſche Geſammt
miniſterium gerichteten e mit der Bitte um Unter-
ſtüsrn dem Miniſter für Handel und Gewerbe überſandt.

Deutſchland imbortirte nach den Vereinigten Staaten
von Amerika im verfloſſenen Jahre an Rbeinwein nicht weniger
als 1 121000 Gollonen, in Kiſten und 757 192 Gallonen in
Flaſchen. Auch die Einſuhr deutſcher Biere repräſentirt ein nicht
unbedeutendes Quantum, trotz des rieſigen Aufſchwunges des
ebenfalls meiſt unter deutſcher Leitung ſtehenden transatlanti-
ſchen Braugewerbes. Jm verfloſſenen Jahre gelangten 52 000

Kiſten und 2000 Fl ier intorneie Flaſchen deutſchen Bieres zur Einfuhr nach den

Die Erſatzwahl zum Reichstag für den Wohl
kreis Dann-Prüm-Bitburg iſt auf den 30, April ange
orduet worden. Letzter Juhaber des Mandates war der
jüngſt verſtorbene Gutsbeſitzer S. P. Limbourg auf Heleuen-
berg. Sein Nachfolger wird der Lederfabrikant Nels aus
Prüm ſein. Er gehört zum Zeukrum, iſt Mitglied des
Provinziallandtages der Rheinprovinz, des preußiſchen Land
tages und der Trieriſchen Handelskammer.

Oberbürgermeiſter Lindemann von Düſſeldorf wurde
vom Kaiſer in beſonderer Audienz empſangen. Er üdberbrachte
die Einladung der Stadt, der Kaiſer möge bei dem bevor
ſtehenden Beſuche der R einprovinz auch Düſſeldorf mit einem
r eine Einladung, welcher der Kaiſer Folge

rd.
Der „Vorwärts“ des Herrn Liebknecht wird von

Tag zu Tag geiſtreicher. Jetzt fabulirt das Blatt von den
zwei verſchiedenen Arten von Zukunftsſtaat, dem die Welt
entgegenſähe: entweder dem „xruſſiſchen“ oder dem
ſozialiſtiſchen. Jm ruſſiſchen Zukunftsſtaat regiert die
Knute, der beſchränkte Unterthanenverſtand habe dort
ſchweigend zu gehorchen und vor allem „genaun ſo zu
denken wie die Behörde“! Noch mehr! Wenn die Regie-
rung einmal gar nicht denke dürfe und müſſe der Unter-
than auch nicht denken, geſchweige gar ſich kritiſchen Ge
danken über das Nichtdenken der Behörden hingeben!
Jſt's denn in dem ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat, den Lieb-
knecht und Conſorten planen, anders? Wir dächten: dort
muß es ganz eben ſo ſein, wenn das Jdeal ausgeführt
werden ſoll, das jene Volksbeglücker ihren Genoſſen aus
gemalt haben, ja ſchließlich iſt es ſchon jetzt ſo, daß alle
genau ſo denken beziehentlich auch einmal nichts
denken außer wie die generalgewaltige Parteileitung,
widrigenfalls der betreffende Widerſpänſtige, wie bekannt,
„herausfliegt“! Die Genoſſen leſen zum Glück für den
geiſtreichen Autor derlei Blödſinn mit nichtdenkendem Ver-
trauen zu der Unfehlbarkeit ihres Propheten und merken
wohl kaum, welch' wunderliche Logik ihr Leib und Magen-
blatt manch' liebes Mal zu Tage fördert!

Zum Welfenfonds.
Die „Köln, Ztg.“ bringt einen Artikel über den Welfen-

fonds, der folgende, zum Theile noch nicht an die weitere Oeffent
e e Darſtellung über den Mechanismus ſeiner Ver
waltung giebt:Die Verwaltung des beſchlagnahmten Vermögens unter-
ſteht ausſchließlich der Verantwortlichkeit des Fingnzminiſters
und unter ihm der Königl. Verwaltungs- Kommiſſion in Han
nover, derenVorſitzender der jeweiligeOberpräſident von Hannover,
und deren Mitglieder der Ober-Jägermeiſter und Geueral-Lieu-
tenant z. D. Gebhard v. Kotze ſowie der Ober-Regierungsrath
Hüger in Hannover bilden. Sobald alle Koſten der Verwalt-
ung und Beſchlagnahme gedeckt ſind, überweiſt der Finanz
miniſter den ganzen Reſt der Geſammteinkünfte dem preußiſchen
Miniſterpräſidenten, dem allein die Beſtimmung der Verwend-
ung der Einkünfte zufällt und der auch allein die Verantwort-
ung für die richtige, der Beſchlagnahmeordnung entſprechende
Verwendung zu übernehmen und zu tragen hat. Alljährlich legt
er perſönlich dem Könige Rechnung über dieſe Verwendung der
Einkünfte, und alljährlich erbittet er ſich vom Könige eine Aller-
höchſte Kabinetsordre, welche die nachgewieſene Verwendung
gutheißt. Sobald dieſe Ordre ergangen iſt, werden ſofort alle
Belege der Rechnungslegung verbrannt, nur dieſe Ordre wird
zu den Akten genommen, nnd ſo allein iſt es möglich, daß die
einzelnen Aufwendungen nach Ziel und Herkommen durchaus

eheim bleiben können: Daß in den erſten zumal ſo
ange die Welfenlegion in Paris beſtaud, und ſo oſt Kriegsge-

fahren die Hoffnungen der welfiſchen Agenten neu belebten und
beſtärkten, ſehr große Summen, insbeſondere im Auslaude, für
eine zuverläſſige Beobachtung und Abwehr der welfiſchen Be
ſtrebungen ausgegeben worden ſind, iſt weithin bekannt. Die
Dinge, die noch 1885 geſpielt haben ſind neuerdings bei den Er-
innerungen an die Thätigkeit Windthorſts genügend angedentet
worden, um ihre Tragweite feſtſtellen zu können. Ebenſo iſt
aus zahlreichen Andeutungen früherer Zeit bekannt, daß Fürſt
Bismarck zur Abwehr welfiſcher Unternehmungen auch die
jenige Thätigkeit der Regierung zählte, welche dahin abzielte,
den Bewohnern Hannovers den Uebergang und das
Leben in den neuen preußiſchen Verhältniſſen mög-
lichtt angenehm und leicht gr machen. So gilt es
denn auch als wahrſcheinlich, daß eine große Anzahl von ge
meinnützigen Unternehmungen in der Provinz Hannover, Bauten
von Kirchen, Muſeen, Straßen, Wohlthätigkeits- Anſtalten aus
dem Welfenfonds beſtritten iſt oder wenigſtens beträchtliche Zu
ſchüſſe erhalten hat. Die Empfänger dieſer Beiträge aus dem
Welfenfonds werden ſchwerlich Kenntniß von ihrem wirklichen
Urſprung erhalten haben. Jedenfalls geht aus dem Geſagtenhervor, daß eine Beweisfübrung dieſes Urſprunges durchaus

unmöglich iſt, ſobald das betreffende Jahr der Verausgabung
der Summe abgelaufen iſt und die Kabinetsordre die Rechnungs-
legung genehmigt hat. Jede Behauptung, daß eine einzelne be
ſtimmte Summe aus dem Welfenfonds entnommen iſt, muß
alsdann naturgemäß beweislos bleiben.

Ueber das gegenwärtige Fundament der Beſchlagnahme be

merkt die Köln. Ztg.: tSeit dem Tode des Königs Georg 1878 reicht eigentlich der
Wortlaut der Beſchlagnahmeverordnung vom 2. April 1868 nicht
mehr aus; denn die gegen Preußen gerichteten Unternehmungen
des Herzogs von Cumberland, die zumal im Jahre 1885 nach
dem Tode des letzten Herzogs von Braunſchweig leicht hätten
verhängnißvoll werden können, ſind im Wortlaut der Beſchlag
nahmeverordnung nicht erwähnt. Dennoch kann es keinem
Zweifel unterliegen, daß dem Sinne der Verordnung gemäß
auch die Beſtrebungen aller Nachkommen des Königs Georg und
ihrer Agenten durch die Pezrrng etroffen werden ſollen.
und daß die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme dieſes Ver-
mögens und ſeiner Einkünfte, die übrigens die Zuſtimmung
beider Häuſer des Landtages zur Vorausſetzung hat, erſt dann
erfolgen kann, wenn die Nachkommen des Königs Georgs förm-
lich die Einverleibung Hannovers in Preußen auerkennen und
auf die Wiederherſtellung des früheren Königreiches verzichten.
Von dieſem Zuſtande ſind wir bei der Stimmung des W
von Cumberland noch weit entfernt; die Verwaltung und Ver-
wendung der Einkünfte des Welfenfonds durch die preußiſche
ſierung wird daher noch für lange Zeit unverändert fort-
eſtehen.

Wie wir ſchon an anderer Stelle bemerkten, dürften
Anträge für das Abgeordnetenhaus vorbereitet werden,
welche eine Neuregelung bezw. Auflöſung des Welfenfonds
bezwecken. Der Fond, der 16 Millionen Thaler beträgt,
ſtellt bekanntlich die Abfindungsſumme dar, welche urſprüng-
lich König Georg V. von Hannover ausbezahlt werden
ſollte, dann aber wegen der welfiſchen Umtriebe einbehalten.
wurde. Die Beſchlagnahme erfolgte am 2. März 1868
und ſie wurde nachträglich von beiden Häuſern des Land
tags genehmigt. Jn der Verordnung wurde ausdrücklich
beſtimmt: „Anus den in Beſchlag genommenen Objekten und
deren Revenüen ſind, mit Ausſchließung der Rechnungs-
legung an den König Geörg, die Koſten der Beſchlagnahme
und der Verwaltung ſowie der Maßregeln zur Ueber
wachung und Abwehr der gegen Preußen gerichteten Unter
nehmungen des Königs Georg und ſag Agenten zu be
ſtreiten. Verbleibende Ueberſchüſſe ſind dem Vermögens-
beſtande zuzuführen.“

0 Joſeph Johuſton
ew-York, 22. März. Joſe ohne e igeGeneral der Südſtaaten, iſt deſto John kemonüer

Nachdem unlängſt General Shermaunn das Zeitliche
geſegnet hat, iſt nun auch, laut obiger Depeſche, ſein er
bittertſter Gegner im nordamerikaniſchen Sezeſſionskrieg,
General Johnſton, geſtorben. Jn den Kämpfen in Virginia
und S ward Johnſton wiederholt geſchlagen und in
Folge deſſen ſeiner Stellung als Höchſtkommandirender
der Truppen der Südſtaaten enthoben. Nach Jahresfriſt,
im Februar 1865, abermals an die Spitze der Armee der
Konföderirten bernfen, mußte er am 27. April deſſelben
Jahres die Waffen ſtrecken, nachdem General Lee ſchon
vorher von demſelben Schickſal ereilt worden war. Politiſch
iſt Johnſton ſpäter niemals hervorgetreten. Er erreichte
das hohe Alter von 84 Jahren. Die Hanptdaten aus dem
Leben des Dahingeſchiedenen mögen hier nachfolgend zu
ſammengeſtellt werden.

Joſeph Ecclesten Johnſton war geboren im
Februar 1807 in Prince Eduard County in Virginia, ward er
zogen im Weſt Point. Er trat in die Armee ein, wurde Ad
jutant- General Scotts im Seminolenkrieg und befehligte im
Feldzug gegen Mexiko ein Regiment freiwilliger Voltigeurs,

0 ernannte man ihn zum Genueralmajor und General
Quartiermeiſter. Wie bekannt, ſchloß J. ſich 1861 den Süd
ſtaaten an und ward 1862 Oberbefehlshaber der Truppen in
Virginig, aber in der Schlacht bei Fair Oabs ſchwer verwundet.
Jm folgenden Jahre erlitt er bei dem Verſuche, Vicksburg zu
entſetzen, eine ſchwere Niederlage. Sherman n ihn 1864in 3 Gefechten zurück und er mußte infolgedeſſen ſein Commando
niederlegen. Jm Jahre 1865 an die Epibe der zerſprengten
konföderirten Truppen in Sudcarolina berufen, zog er dieſelben
zuſammen und vertheidigte ſich lange Zeit hartnäckig gegen
Sherman, mußte aber, nachdem ein Vertrag mit Shermann
vom Präſidenten Johnſon nicht genehmigt worden, ſich ihm bei
Duchams Station mit 27000 Mann ergeben. Scitdem lebte er
zu Savannah in Georgia. Er war ein Milltärſchriftſteller von
RNuf. Sein bedeutendſtes Werk erſchien zu NewYork im Jahre
1875 und führt den Titel: „Narrative of ihilitary operations
conducted by im during the war between the states.“

Aus Nah und Fern
Am er in der evangeliſchen Kirche der Hauptkadettenanſtalt zu Lichterfelde die feierliche Einſegnung

von 133 Kadetten ſtatt. Durch einen Pſalm, vom Kadetten
Sängerchor en, wurde die Feier eröffnet, worauf die
Gemeinde den Choral: „Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held
auſtimmte. Nach der Liturgie wurden die erſten Verſe des
Liedes: „O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein“ geſungen, nach
denen der Anſtaltsgeiſtliche, Pfarrer Brück vor den Alkar trat,
um die Feſtrede zu halten, welcher ex die Worte aus Matth. 10,
V. 32: „Wer mich bekennt vor den Menſchen, den will ich auch
bekennen vor meinem ws Vater“ zu Grunde legte.
An die Feſtrede ſchloß ſich der feierliche Akt der Einſegnuug
und die Spendung des heiligen Abendmahls an die Konfir
mirten und deren Angehörige.

Der Ter en d W über das ader Stadt Berlin vom 31. März 1890 ergiebt einen Ver
mögenszuwachs von 21 Millionen Mark. Hiervon entfallen 20
Millionen auf das Kämmereivermögen und eine Million auf
das Vermögen der Stiftungen. Den größten Zugang von über
18 Millionen Mark weiſt der Grundbeſitz des Kämmereiver-
mögens auf, welchem indeſſen eine Zunahme der Obligations
ſchuld um 8 Millionen Mark gegenüberſteht.

Für den Rennbetriebin Deutſchland iſt laut, N.8. unter
n n derTotaliſgtor wieder erlaubtworden.

n den Beſchränkungen für Berlin-Charlottenburg ſoll auch die
erabminderung der Renntage (auf 17 gegen 30 des Porjahrs)

gehören. Auf den Jahreskarten zum erſten Platz in Charlotten-
burg iſt ausdrücklich bemerkt worden, daß gegen Vorzeigung
dieſer Karten ein Totaliſator-Billet nicht verabfolgt wird.
Boulanger ſchlägt nunmehr endgiltig ſeinen Wohnſitz
in Brüſſel auf. Er hat das der Gräfin von Buiſſeret gehörige
im ariſtokratiſchen Leopoldviertel belegene Haus, welches früher
der öſterreichiſche Geſandte bewohnt hat, feſt gemiethet. Bou-
langer lebt ſehr zurückgezogen und enthält ſich jedes öffentlichen
Auftretens.

Nach S aus Gibraltar endetedie Unterſuchung gegen den Kapitän der „Utopia“ mit deſſen
prechuns von aller Schuld. Bisher ſind 130 Opfer be
erdigt.Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, die
auf Schloß Prangins befindlichen Papiere des Prinzen
Plon-Plon gerichtlich in Beſchlag nehmen zu laſſen. Die
Regierung erhebt einen Anſpruch auf dieſe Papiere da Prinz
Napoleon hohe amtliche Stellungen in Frankreich bekleidet hat.
Jn der nächſten Sitzung des Miniſterraths ſoll über dieſe
Frage entſchieden werden.

Aus Kairo wird gemeldet, daß in ganz Egypten die
Zahl der Raub und Gewaltthaten in bedrohlichem Maße zu
ninimt. Die vorhandenen polizeilichen Kräfte reichten in keiner
Weiſe aus, um dieſen Verbrechen entgegenzuwirken. Wenn das
Devpartement für das Jnnere nicht im Stande ſein ſollte, der-
artige Borgänge wirkſam zu verhindern, ſo dürften Beſtim
mungen in Kraft treten, wonach ſolche Fälle dem Kriegsgericht
unterſtellt werden.

Der Kaiſer von Rußland hat eine Verfügung, be
treffend die Verleihung des Großcordons des Andrea s
Ordens an den Präſidenten Carnot, unterzeichnet.

Ziegenhals, 20. März. März-Launen. Geſterr
Nachmittag ſtieg ein Gewitter auf; Donnerrollen war wieder
holt hörbar. Jn der Nacht ſtellte ſich ſtarkes Schneetreiben
ein, ſo daß Wälder und Felder mit einem weißen Gewande be
deckt waren.

Metz 20. Mir Schloß Urville. Mit den Bau
arbeiten an dem Kaiſerlichen Schlößchen Urville wurde Anfangs
dieſer Woche begonnen. Als Zeitpunkt für die Fertigſtellung
der Bauarbeiten iſt der 1. September d. J. feſtgeſetzt.

Der Sultan hat der Prinzeſſin Viktoria zu
Schaumburg-Lippe zwei prachtvolle Pferde geſchenkt, die
am Sonntag von Konſtantinopel nach Berlin abgeſchickt wurden.

Paris, 23. März. Das Schwurgericht hat 6 der 7
Rekruten die in Saint-Denis bei der Ausbhebung „Hoch die
Anarchie! Nieder mit dem Vaterland! Nieder mit der Armee!
gerufen hatten freigeſprochen, den ſiebenten zu 14 Tagen Ge
ſagt verurtheilt. Die e verließen den Gerichtsgal mit dem Rufe: „Es lebe die Anarchie!“ (Jesttt erſt recht!
Ganz natürlich.)
Als größte Rarität der Saiſon gelten in der Ber

liner Centralmarkthalle die Kibitzeier, von denen ein Dutzend
eiten dort eintraf. Dieſelben würden von dem ſtädtiſchen Ver
anſe7gmittler Herrn J. Sandmann mit vier Mark pro Stück

verkauft.

Der „Verband zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe 2c.“

Wie den geehrten Leſern bekannt iſt, ſtond die Berathung
und Feſtſtellung gemeinſamer Maßregeln der landwirthſchaft
lichen Arbeitgeber gegenüber der Kontraktbrüchigkeit der Arbeiter
und ſonſtigen in den henen ſozialen Verhältniſſen liegenden
Schäden unter Punkt 5 auf der Tagesordnung der CentralVer-
ſammlung des Land wirthſchaftlichen Centralvereins, welche am
19. Dezember 1890 in Halle a. S. tagte. Die damals ge
wählte Kommiſſion hat ihren Auftrag nun inſoweit erledigt, als
ſie die Faſſung der Satzungen des Verbandes zur Beſſerung
der ländlichen Arbeiterverbältniſſe“ endgiltig feſtgeſtellt, in der
Perſon des Dr. H. Suchsland einen Beamten für den neuen
Verband verpflichtet und über die zunächſt einzuleitenden Schritte
das Weitere veranlaßt hat.

Die wichtigſten Beſtimmungen der Satzungen von allge
meinem Intereſſe ſind kurz folgende: Das Gebiet des Land
wirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen c.
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S wird behufs Verwaltung der Angelegenheiten des Verbandes
vorläufig in folgende 14 Bezirke getheilt:Bezirk 1. Kreis Oſterburg, Salzwebel, Gardelegen, Sten
dal. Bezirk 2. Kreis Stadt Magdeburg, Wolmirſtedt. Neuhaldensleben, Wanzlebeu, Calbe. Bezirk 3. Kreis Aſchers-
leben, Oſchersleben, Halberſtadt, Wernigerode, Be
z 4. Kreis Jerichow I, Jerichow II, Zerbſt. Bezirk 5. Kreis

ernburg, Deſſau, Cöthen. Bezirk 6. Kreis Liebenwerda,
Torgau, Schweinitz. Bezirk 7. Kreis Wittenberg, Bitterfeld,
Delitzſch. Bezirk 8. Kreis Stadt Halle, Saglkreis, Merſeburg,
Querfurt. Bezirk 9. Graſſchaſt Hodenſtein, Kreis Stadt Nord
hauſen, Sangerhauſen, Mansfelder Seekreis, Mansfelder Ge
birgskreis. Bezirk 10. Kreis Mühlhanuſen, Worbis, Heiligen
ſtadt. 11. Bezirk. Kreis Eckartsberga, Naumburg, Weißenfels,
Zeitz. 12. Bezirk. Kreis Stadt Erfurt, Land Erfurt, Weißenſee,
Langenſalza, Ziegenrück, Schleuſingen. 13. Bezirk. Das Herzog-
den Gotha. 14. Bezirk. Die beiden Fürſtenthümer Schwarz-

urg.
Jedem dieſer Bezirke ſteht ein beſonderer Bezirksvorſteher

vor, welcher durch die Mitglieder des Verbandes in dem be
treffenden Bezirke gewählt wird. Die Verwaltungsorgane des
Verbandes ſind außerdem der Vorſtand, der Ausſchuß und die
Generalverſammlung. Für Erledigung der laufenden Geſchäfte
hat der Beamte des Verbandes Sorge zu tragen, welcher „An
walt“ genannt wird.

Die proviſoriſch gewählten Vorſtands- und Ausſchußmit
glieder haben bereits ihre erſten Sitzungen abgehalten, um die
u entwickelnde Thätigkeit auf ganz beſtimmte praktiſche ZieleFnnrub en. Jm Allgemeinen wird der neue Verband folgende

Zweckeverfolgen:
a. ſeine Mitglieder zu ſchützen gegen den doloſen Kontrakt-

bruch ländlicher Arbeiter.
b. ſeine Mitglieder zu unterſtützen durch den Nachweis von

Arbeitern und durch Anſtellung und Ueberwachung von
Agenten, insbeſondere auch ſolcher für die ſogenannte Sachſen
gängerei,

e. ſeine Mitglieder zu vertheidigen gegen die immer zahlreicherin der Preſſe auftretenden Hetzatttel,

a. ſeinen Mitgliedern beizuſtehen im Kampfe gegen die ſozial-
demokratiſche Agitation auf dem Lande.

e. ſeinen Mitgliedern zu helſen bei den Einrichtungen zum
Wohle ihrer braven Arbeiter.
Jeder Landwirth, der ein Verſtändniß hat für das, was beut-

utage der Landwirtbſchaſt Noth thut, beeile ſich, nunmehr dem
erbande beizutreten und ſich mit dem Beamten des Verbandes,

welcher in den Räumen des Landwirthſchaftlichen Centralvereins
zu Halle (Saale), Karlſtraße 8, Wohnung und überhaupt
enge Fühlung mit der Direktion des Centralvereins haben wird,
baldigſt in's Einvernehmen zu ſetzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnatl cent nur mit vollſtändiger Quellenangabe

ge

Weißenfels, 24. März. (Kreistag.) Jn ſeiner
eſtrigen Sitzung ſtellte unſer Kreistag den Kreishaushaltsetat
ür 1891/92 in Einnahme und Ausgabe mit 160036 31
eſt. Zur Unterbringung mehrerer ſrwagennige und taub
ummer Kinder in Blödenaſylen bezw. in unſerer Taubſtummen-

anſtalt wurden aus Kreismitteln Unterſtützungen gewährt. Der
zwiſchen dem Kreisausſchuß und der Staats-Eiſenbahnver-
waltung abgeſchloſſene Vertrag betreffend den Bahnbau
Corbetha-Deuben wurde genehmigt, und dem Erſteren
hinſichtlich des Grunderwerbs Vollmacht ertheilt. Auf Grund
des Reichsgeſetzes vom 29. Juli 1890 wird in Teuchern für
den Umfang des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt Weißenfels
ein Gewerbegericht errichtet werden. (Die Stadt Weißen-
kels hat ſeit Jahren ihr eigruerß. Zum Vorſitzenden desſelben
wurde Herr Bergmeiſter Röſſemann von hier, zu deſſen
Stellvertreter Herr Bürgermeiſter Knobbes Teuchern gewählt

Oncrdlinburg, 25. März. (Folgender Aufruf an
die Arbeit geber) wird in dem Quedlinburger Kreisbl.“
veröffentlicht: Oſtern ſteht vor der Thür und damit
der Termin, der Tauſende von Jünglingen dem gewerblichen
Leben zuführt. Angeſichts der immer mehr um ſich greifenden

nheilvollen Thätigkeit und Verbreitung der Sozialdemokratie
es die Pflicht jedes einzelnen Arbeitgebers, zu ſeinem Theile

azu beizutragen und zu helfen, daß die gewerbliche Jugend in
der Zucht einer ordentlichen Lehre aufwächſt und bewahrt wird
por den Verſührungen und Verheßzungen ſozialdemokratiſcher
Agitatoren! Deshalb ergeht an alle Arbeitgeber unſeres
Vaterlandes, welche wünſchen, daß die heranwachſenden jugend-
lichen Arbeiter dermaleinſt nützliche, zuverläſſige Staatsbürger
und achtbare, zu ihrem Beruf befähigte Männer werden, der
Aufruf: Macht mit jedem, Oſtern 1891 eintretenden
jugendlichen Arbeiter einen Lehrvertrag, der
etwa folgende Feſtſetzungen W 1) Die Dauerder Lehrzeit beträgt vier Jahre. Der Lehrherr hat jedoch dasRecht den Lehrling jeder Zeit zu entlaſſen wegen Trägheit oder

ſchlechten Betragens desſelbens. 2) Der von dem Lehrling ver
diente Lohn wird monatlich, jedoch nur an die Eltern des Lehr
lings ausgezahlt. 3) Von dem verdienten Arbeitslohn des Lehr-
lings wird ein Zehntel als Lehrentſchädigung einbehalten und
abgezogen während der erſten drei Jahre der Lehrzeit. Dagegen
erhält jeder Lehrling nach beendigter Lehrzeit außer einem aus
kührlichen Lehrzeugniß, bei guter Führung eine Prämie in
der Form eines Sparkaſſenbuches über 30 bis 50 4 je nach
ſeiner Würdigkeit und ſeinen Leiſtungen. 4) Dem Lehrling iſt
perboten: Rauchen, Schnapsgenuß, Wirtshausbeſuch, ſowie die
Mitaliedſchaft irgendwelcher Vereine ohne ausdrückliche Ge-
nehmigung des Lehrherrn. Dieſe Beſtimmungen haben ſich
in der Praxis bewährt und können deshalb allgemein empfohlen
werden. Beſonders hat ſich die Prämie für gute Führung als
ein guter Antrieb erwieſen. Möge jeder Arbeitgeber, der jugend-
liche Arbeitgeber beſchäftigt, ſtets ſeiner Pflicht eingedenk ſein,
daß er zu ſeinem Theile mitwirken muß, die Jugend zu erziehen
und vor ſozialdemokratiſchen Verirrungen zu bewahren. Es iſt
eine betrübende Thatſache, daß unter den jugendlichen Arbeitern
an leſigkeit und leichtſinniger Lebenswaudel immer mehr um
ich greifen. Eine zügelloſe gewerbliche Jugend iſt der Nähr-

boden der Sozialdemokratie, und hier an der Wurzel muß der
Kampf gegen die Umſturzpartei von Jedem, der dazu berufen
iſt, in ſeinem Wirkungskreiſe geführt werden

W Bitterfeld, 23. März. (Jn der letzten Stadtver-
ordnetenverſammlung) wurde u. A. beſchloſſen, eine
eigene Ortskrankenkaſſe einzurichten; die Forderung der Königl.
Regierung auf Erhöhung des Grundgehalts der ſtädtiſchen Lehrer
von 900 auf 1000 wurde abgelehnt, da erſt vor Jahresfriſt
eine weſentliche Veränderung der Gehaltſätze der hieſigen Lehrer
ſtattgefunden. Dem Verwaltungsberichte der Stadtſparkaſſe für
1890 iſt zu entnehmen daß ſich am Ende des Jabres ein Ein
logebeſtand von 660930.22 ergad, mithin im verfloſſenen

ahre ein Zuwachs der Kaſſe um 51 646,65 zu konſtatiren iſt.
k Reingewinn der Gasanſtalt betrug im letzten Jahre 2284

ſchwer beſchädigt wurde.

Sangerhauſen, 23. März. (Der Kreistag) nahm in
ſeiner Sitzung am 21. d, M. Kenntniß von dem Verwaltungs-
bericht des Kreisausſchuſſes, genehmigte, daß der Ausbau und
die Unterhandlung des Kommunikationsweges Wettelrode-
Morungen ſeitens des Kreiſes übernommen wird (abgeſehen von
100 .4 a hrlcden Zuſchuß, den die Gemeinde Wettelrode leiſtet),
ſowie, daß die anſchließende Wegeſtrecke
in die Unterhaltung des Kreiſes übergeht. Die dem Kreiſe für
1891/92 zur Verfügung ſtehenden Mittel aus den land wirthb-
ſchaftlichen Zöllen ſollen mit 35600 .4 zur außerordent
lichen Schuldentilgung und mit 105 019 4 zur Minderung der
Kreisabgaben verwendet werden. Der Kreishanshalts-
Etat von 1891/92 wurde in Einnahme und Ausgabe balancirend,
im Ordinarium auf 304 000 im Extra Ordinarium auf
50 500 feſtgeſetzt. An Kreisabgaben ſind 36 pCt. Klaſſen-
und Einkommen-Steuer und 18 pCt. der Grund, Gebäude und
Gewerbe-Steuer ausgeworfſen. Zum Mitgliede des KreisAus-
ſchuſſes. an Stelle des ans dem Kreiſe verziehenden Herrn
Oberamtmanns Schäper-Roßla, wurde der Gemeinde und Amts
vorſteher Herr Kleemann-Berga gewählt.

ine der unauge nehmen Nachwehen des jebt
vergangenen ſtrengen Winters wird für dieſes und für nächſtes
Jahr eine große Fiſcharm uth ſein. Bei der Zahnaer

iſchzüchterei des Herrn Otto Friedrich treffen jetzt nach der
M. Zig. täglich Klagen über völlig ansgefrorene Teiche ein und
die Firma iſt nicht im Stande, auch nur den zehuten Theil der
damit verbundenen Anfträge auf Edel- und Sabfiſche auszu-
führen. Von den 28 Teichen, welche die Zahnaer Fiſchzüchterei
zu eigen oder iu Pacht hat, ſind 20 ebenfalls gänzlich ausge
ſroren und aus dem Teich in Danna wurden kürzlich nicht
weniger als zehn Centner dex ſchönſten erfrorenen Fiſche ge-
zogen und vergraben. Jntereſſant und für Fiſchzüchter belehrend
iſt dabei, daß die acht Teiche, in denen die s überwintert ſind, durchweg Kunſtteiche ſind, wie Herr Otto Friedrich
zum Beiſpiel bei Woltersdorf vier terraſſenartig übereinander
angelegt bat. Alle dieſe Kunſtteiche werden von warmen, ſtarken
Quellen geſpeiſt, die den Teichen immer wieder friſche Lebens-
luſt zuführen, und haben auch Abfluß, ſo daß das Waſſer auch
unter der Eisdecke in fortwährender Bewegung bleibt. Der von
Herrn Otto Friedrich bewirtbſil aftete Zahnaer Stadtteich, eben
falls ein Kunſtteich mit ſtarken Quellen, wurde vorgeſtern aus
gefiſcht und ergab gegen 12 Centner tiger Edelfiſche,
Spiegelkarpfen, Schleie, Goldorfen, Forellen u. ſ. w., alle friſch
und munter und zum Streichen reif, ebenſo eine ungebeure
Menge von Saßkarpfen u. ſ. w., wogegen nicht ein einziger ab-
geſtorbener Fiſch gefunden wurde.

Perſonalien.
Den Oberlehrern an ver Ober-Realſchule (Guericke-

Schule) zu Magdeburg, Dr. Heinrich Reichau und Friedrich
Fiſchex iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Der Polizeiſergeant Seid el aus Löderburg wird zum
1. April in gleicher Eigenſchaft nach Halle a. S. verſetzt.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche Sil-

bercoupons iſt auf 176.25 erhöht worden.
Die Verwaltungen der Allgemeinen Verſicher-

ungs geſellſchaft für See-, Fig. und Landtransportund der ſächſiſchen Rückverſicherungs- Geſellſchaft in
Dresden erklären je 100 Dividende.

Die Actionäre der Harzer Werke zu Rübeland
und Zorge werden zu außerordentlichen Generalverſammlungen
am 11. April einberufen behufs Beſchlußfaſſung 1) über Sta-
tutenänderungen, 2) über die Erhöhung des Grundcapitals durch
Ausgabe von Vorzugsactien, 3) über Umwandlung von alten
Actien, Stamm-Prioritäts-Actien Lit. A. und Actien Lit. B. in
Vorzugs-Actien gegen baare Zuzahlung, über Zuſammenlegung
von alten Actien Lit. B. und Stamm-Prioritäten Lit. A. über
dem entſprechende Herabſetzung des Grundcapitals, 4) Herab-
ſetzung von Stamm Prioritäts Actien Lit. A. und Stamm-
Actien Lit.

Ausländiſche Kohlen. Wie nach dem „D. B. H.“
in Hamburg verlautet, ſollen die Eiſenbahndirection in Erfurt
8000 To. und die ſächſiſchen Staatsbahnen 20000 To.,
engliſcher Kohlen duxch dortige Jmportfirmen gekauft haben.

Deutſches Schienen-Kartell. Die ungünſtigen Ge-
rüchte, welche vorgeſtern an der Berliner Börfe über den
Fortbeſtand dieſes Kartells verbreitet worden, waren werden
von verſchiedenen Seiten als unzutreffend bezeichnet.

Oſtpreußiſchesüdbahn-Prioritäts-Obli-ationen Em. I. Die nächſte Ziehung findet Anfang April
tatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Nenburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Neuſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Der Kaiſer wird, wie bereits gemeldet, unmittelbar nach
Oſtern ſich zunächſt nach Bredow bei Stettin begeben, um
auf der Schiffswerft der Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ ſich
neue Schiffsbauten anzuſehen. Der Präſident des Auf-
ſichtsraths Geheimrath Pluto war aus dieſem Anlaß in
den letzten Tagen in Berlin.

Lübeck. Der Kaiſer wird am Mittwoch, den 1. April
Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr von Stettin hier ein-
treffen und beim Bürgermeiſter Dr. Behn abſteigen. Als-
dann wird im Bürgerſchaftsſaale des Rathhauſes ein Diner
ſtattfinden, worauf in der Kriegsſtube der Kaffee einge-
nommen wird. Der Kaiſer wird am ſelben Abend mit
einem Separathofzuge nach Travemünde fahren, dort in
ſeinem Schlafwagen übernachten und am andern Morgen
ſich auf dem „Greif“ nach Kiel einſchiffen.

Hamburg. Geſtern Morgen ſtieß bei Cuxhaven auf
der Elbe die norwegiſche Bark „Suaheli“ mit dem dort
ankernden Dampfer „Werra“ ſo heftig zuſammen, daß
letzterer am Steven, Backbordbug und an den Wanten

Auch die Suaheli mußte wegen
ſchwerer Beſchädigung zur Reparatur Cuxhaven anlaufen.

London Eine Depeſche aus Valparaiſo giebt furcht
bare Einzelheiten über den letzten Kampf zwiſchen den
Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen. Hiernach
wurden 200 gefangene Jnſurgenten zuſammengebunden und
mit Kanonen und Gewehren zuſammengeſchoſſen. Das
Telegraphenamt in Jquique wird auf unbeſtimmte Zeit
geſchloſſen.

Paris, 23. März. Vie Kommiſſion der Kammer
zur Vorberathung der Reunwetten -Vorlage ſetzte den Text
der letzten Artikel feſt; darnach ſollen alle Weliten, mit
Ausnahme der Wetten durch den Totaliſator verboten
werden. Der Berichterſtatter wird den Bericht während
der Ferien abfaſſen. Die Kommiſſion beſchloß, alle Geueral,

räthe in der Aprilſeſſion um Aeußerung ihrer Anſicht be-
treffs der Rennen zu erſuchen.

Peſt, 23. März. Die Vorlage für die Reform der
Verwaltung iſt heute vom Ausſchuſſe des Abgeordneten
hanſes in der Generaldebatte angenommen worden. Ein
Vertagungsantrag wurde abgelehnt.

Angers, 23. März. Der Streik in den Schiefer
brüchen von Frélazé iſt faſt beendet. Das Militär iſt
nach Angers zurückgekehrt.

Haag, 23. März. Der Bericht der Kommiſſion der
zweiten Kammer über den Geſetzentwurf betreffend die neue

Heeresorganiſation ſowie die Antwort der Regierung ſind
jetzt ausgegeben worden. Jn letzterer hält das Miniſterium
die hauptſächlichſten Grundlagen, wie obligatoriſche Dienſt
pflicht, Contingentziffer und die zugelaſſenen Exemtionen
aufrecht. Die erforderlichen Mittel für die Organiſation
ſollen eventuell durch eine Anleihe aufgebracht werden.

Liſſabon, 23. März. Die Gerüchte von einem bevor-
ſtehenden Miniſterwechſel treten nunmehr beſtimmter auf.
Man nennt bereits Martens Ferrao vorausſichtlich als
Miniſterpräſidenten in dem zukünftigen Cabinet.

Seraing, 23. März. Die Lage hat ſich hier ein
wenig gebeſſert. Heute morgen haben 100 Arbeiter die
Arbeit wieder aufgenommen. Jn den Stahlwerken von
Cockerill iſt die Arbeit vollſtändig eingeſtellt. Der Streik
in den Kohlengruben von Cockerill und in St. Marie-la-
Haye dauert fort, während derjenige in den Kohlengruben
von Angleur beendigt iſt. Jn den Kohlengruben am linken
Ufer der Maas wird gearbeitet. Die Ruhe iſt nirgends
geſtört worden.

Windſor, 23. März. Jhre Maj. die Kaiſerin Fried
rich und Jhre K. Hoheit die Prinzeſſin Margarethe be-
gaben ſich alsbald nach der Verabſchiedung von der
Königin nach London, wo dieſelben noch einige Tage im
VuckinghamPalaſt verweilen werden.

Windſor, 23. März. Die Königin iſt in Begleitung
des Prinzen und der Prinzeſſin von Battenberg heute
Morgen über Portsmouth nach Graſſe in Südfrankreich
abgereiſt.

London, 23. März. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“
aus Zanzibar vom geſtrigen Tage gemeldet wird, iſt der
Direktor der BritiſhEaſt-African-Company Mackenzie nach
Mombaſa zurückgekehrt. Die jüngſte rie. Straf-
expedition hatte den beſten Erfolg; das Gebiet von Witu
iſt vollſtändig pazifizirt. Mackenzie hat mit den Häupt-
lingen einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem das Ge-

biet derſelben der Britiſch-Eaſt-African-Company über-
tragen und die Sklaverei bis zum Jahre 1896 gänz-
lich abgeſchafft ſein wird.

London, 23. März. Parnell hat dem Deputirten
Colonel Nolan, dem Einpeitſcher der parnelliſtiſchen Partei,
ſeine Entlaſſung überſandt mit dem Erſuchen, dieſelbe vor-
zulegen, ſobald die Demiſſion Healy's erfolgt ſei.

Peſt, 23. März. Jn dem s e W für diComitats-Reform erklärte der Miniſterpräſident, daß er, wenn
die gegenwärtige Vorlage von der Schaffung von Verwaltungs-
gerichten abhängig gemacht werden ſollte, dagegen keinen Ein-
ſpruch erheben werde, noch andere Bedingungen aber nicht zu
ſtellen bitte. Gegen die Entſendung eines Subkomitees zur
Regelung der Frage der Kompetenzkreiſe habe er nichts einzu-
wenden, ſei auch damit einverſtanden, daß im Verwaltungsaus-
ſchuſſe das Verhältniß der gewählten Mitglieder zu den er
mannten Mitgliederw günſtiger geſtellt werde. Graf Apponyi
erklärte, er ſehe nach den Erklärungen des Miniſterpräſidenten
der Einzelberathung mit größerer Hoffnung entgegen, als bei
Beginn der Berathung.

London, 23. März. Der „Standard“ meldet aus Sofig,
die ſerbiſche Regierung habe die Grenzberichtigungsverhand-
lungen mit Bulgarien kurz vor dem Abſchluß derſelben abge-
brochen unter dem Vorgeben, das neue Kabinet wünſche erſt die
von dem vorigen Kabinet den Unterhändlern ertheilten Jnſtruk-
tionen zu prüfen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.
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Böürſe der Stadt Halle a. S.
Huile a/S., 24. März.
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Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Bohueun, 19- 21
Lupinen Kleefanten Rothklee 90-105 Mk. Weißklee 60--120

orräthen feſt

Mark. Schwediſcher Klee 80--140 Mk. Esparſette 25—-27 Mk-
Luzernen ohne Angebot. Mohn, blau, 52—56,00 Futterartikel

Futtermehl 15,50--16,50 M. Roggenkleie 21,75--12,25FragWeizenſchaalen 10,50 11, Mk.11,25 Mark. Malzkeime, bell,
8,00 9,00 M.
Nk. Rüböl 60,00.
4825/30 17,00 Mark.

eizengrieskleie 10,75
10.00 11,00 M

Mark Verbrauchsabgabe 52,50 Rübſenſpiritus B.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

ver n, 23. März.
dignngepreis Mt. bez.a n
Mk. bez, per April-Mai 212,5

t. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine

Tonnen, Kündigungspreis 182,5 Mk. bez.,
ferungsqualität 180 Mk. bez., iuländiſcher klammer Mk, bez.,
bez guter Mk. bez.,
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
Mai et bez., per Mai-k. bez., per Julitember-Oktober ſeb d lfö Mk.
Juli 175-178,5— 78

Bez.

Hafer ver 1000 Kilogr.
Kündigungspreis Mk. bez.,
qualität 156 Mk. bez.,
254--161 Mk. bez.,

Durchſchnittspreis Mk. iltean r x
per Mai-Jnni und per Juni-Suli 210,76--211,75--211,25 M. bez., per September Oktober 203,h--204,25 204

gekündigt 200
Loco 170--183 Mk. nach Onglität bez., Lie

215,25-—213 Mt. bez.

loco

feiner 164-168 Mt. ab

Mk. na

höher,

ez
Bez

bis 167,765 Mk. bez., per September Oktober 149 Mk. bez.

Magdeburg 23, Mär
eißweizen Mweizen 178-—-186 k.

Bres lau, 23. März.
480,00 Wik., per MaiJuni 17

Stettin, 23. März.
206,09, per MaiJuni 207,00.

tot

8,

(Gebr. Friedeberg.)
er engliſcher WeizenRoggen 178-- 18; d

tt.,

Roggen unveränd.,April- Mai 180,00, per MaiJuni

Landweizen
190- 202 Mk.,

k, dunkle
Oelkuchen 11.50--12.00 M. Malz 29,00--31,00

Petroleum 24,75 Mark.
d Spiritus 10000 Lit. o höher.toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,90 M., mit 70

Solaröl,
Kar

2 Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) pro 1000Kilogr. loco einigy Handel, Termine feſt und höher, gekündigt Tonnen,
loco 190- 214

ez., gelber märt. 209—-213 Mt. ab Ba
per dieſen Monat Mk. bez.

Kün-
Qualität bez., Lieferungsqualität

n bez., uckermärker Mk. bez.,

mittel 172 Mk.
feiner 179 180 Mk. ab Bahn bez., ver dieſen Monat

ver März-April Mk. bez.,
Jnni 179,75--180,5--4180 Mk. ez., per Juni
Außuſt 174--174,6--174 Mk. bez., per Sep

ez.
Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 143—180 Mt. nach Qualität
„Hntlergerſte 144--163 Mk. vez., beſſere Mk. bez

feſt, Termine hö
Loco 154--170 Mk. uäch Ougſität dez.,

pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter
ahn bez., ruſſiſcher Mk. b

Zielen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MärzApril Mk.
J. er Aupril- Mai und per MaiJuni 157—157,5 Mt. vez., per JuniJuli 167,25

per April-

her, gelündigt Tonnen,
Liefernngs-

per

198-—203 Mk.,

Rauh
Chevaliergerſte 166 180 Mk., Landgerſte 166--165 Mk., Hafer 162— 169 Mk. für 1000 Kilogr. t t

Roggen per März 179,00 Mk., ilo p z 17 M per April-Mai
Weizen unveränd., loco 195,00 204,00, per April. Mai

loco 170,00--177,00, do.
Pommerſcher Hafer loco 142 149.

ovin, 23. a. Weizen hieſiger loco 21,50, do. fremder loco 23.00,
März 22,25, per Mai

per

per5, per Juli 22,65. Roggen hieſiger (oco 18,00, fremder
Soco 20,25, per März 18,15, per Mai 18,80, per Juli 18,70. Haſer hieſiger loco
16,75, fremder 17,00,

Mannheim, 23. März.
22,35, per Nov. 21,10.
per November 17,15.
November 15,10.

Hamburg,
196--209.

7,06 vr.
Go 6,63 Br.

TwWel, 23. März.

rübghr 651
Par, 23. März,28,70, ver April 28.70,

Paris, 23. März,70, per April 28,70,

Weizen
Roggen per

Nachm.
per MaiJuni 28,70

ruhig, ver März 17,70, per al Auguſt 18,2
i dachm.

Weizen

holſleiniſcher loco

er März 21,90, per Mai 22,25, per Juli
Roggen per März 18,80, per Mai 18,90, per Juli 18,60,

Hafer ber März 16,90, per Mai 16,60, per Juli I6,76, per

Weizen loco feſt, neuermwecklenburgiſcher, loco n 185--192ioce ſt eher ete Dis euer 185--192, ruſſiſcher
per Mi ar 8,73 SOd.,

rühjahr 7,75 Od., 7,7Haler per Frühjahr 7,39 Gd. a v r Heroit

Weizen loco feß
er MaiJuni 8,27 Gd., 8,29 B

29
feſt, ver März 17,70, per MaiAnguſt 18,60.

Amſterdam 23. März.
November 288.

174--175, per Mai 165--1766,

Gerſte feſt.
London, 23. März.
London, 23. März.

London, 23. März.

ſtetig.

Roggen loco
per

öher, do. auf Termine h
ltober 162163 154 15

Anktwerpen, 23. März. Weizen feſt.

Berliner Börse v. 23. März,
Preußiſche und deutſche Fonds.

Heutſche Reichs Anleihe

do. do.vrir conſol, Staate Anlelhe
do. o.Breuß. Staaté,Anl. v. 1868

do. Staats Sch.-Sch.
do. Prämien- Anleihe

Berliner St -Oblig. abgeſt.
do. do. neueBreslauer Stadt-Obligat.

e hLagdeburger StadtAnleihe
Weimar. Stadt Anl. v, 1888

Gerliner
do.
do.

Kur und Reumärkiſche
do. neue

Landſch. Central.

do. do.do. do.
Oſt preußiſche
Ponpyeriche

o.

Poſenſche, neue
do. do.

Sächſiſs altland ſh.
wy do. viſch nene

eſtpren el I
S Kur- und Renmöärkiſche

Pommerſche
S Preußiſche
z Sächſiſche
l Schleſiſche
VBrauuſchw, 20 Thlr. Looſe,

Mk. p. St.
GCöln. Mind. Prämien-Anl.
Söüchſiſche Rente

Ausländiſche
Ergentiniſche Gold Anleihe

do do. äußereChilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar.

do, do kleine
Driechiſche Anleihe v. 188184

do. conſ. Gold Rente
Jiglieniſche Rente

h. Silberrente
do Poerrepe
do. oldrentedo. 1860er Looſe

Portugieſiſche Stagts-vinleibe
Ruſſ.-Engi. Geld-Rente 1883
Rofſiſche conf. Ank. v. 1875

do conſf Anl. 1880o Goldrente 1884
do Nicolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.do. Präm.-Anl. v. 1864

do. 1866do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Tutr.-Bdcr.-Pfandb.

Ku in. Stagte-RNente
v. do fund.

do amort

4 1106. O
3 99. 160B
4 105 6033/9 99, 10B

4 o b3 99 50
312 172,506

3 96 906;
4 162, 60B

s /27z
312 96 30G

b 116,U 10,7004 104 50
3 99,60 d312 97, 00B
4 193,00 61

3 96, 805;
3 868, 70 d

3 e 98. 60B
3 97 25 b G

4 101 90
9 96,794

9 97,906
s 7a 96, 80d)

4 193,10 b
4 103, d
4 153, 30bz
4 103 06
4 103,906)

(co. 104, 20 d G
310 137 30 b

3 87.900

Fonds.
b 163,606, G
4 52 30 G
4 88, 30

3

4 (98,50 G
b 90 80b; G
4 e9, 90 b B
5 94 60b3

1 d 18 7 G
18 75 G

4 97 So5 I 126,20
84, 50 b G

6 es e90 b

3 99, b5 107, 40
4 l99 2etwezG
5 77 2063
b i76 0 G
b 166, 00 b G
41 103, 80
5 91 80
6

5 101 50
56 199 90 d

per

En

o in frenden mähöher gezahlt, Hafer feſt, rühig, ordinärer ruſſiſcher thätig, Sh. höher,

r.4 Br. per Herbſt 7,94 Gd. Br.den Br. per Herbſt 5,23 Gv., 6,26 Br.
(Anfangsbericht.)

ghree Weizen knapp,

8,76 Br., ver He

Frühlahr 8,46 Gd.,
Gd. 7,96 Br. Haſer

rbft
per Herbſt 6,60

8,48 Br.
per

Weizen feſt, per März
d per Mai-Auguſt 28,706. Roggen

(Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per März
per MaiJuni 28,80, per Mai- Auguſt 28,70. Roggen

Weizen auf Termine höher, per März 244, per
Gwer, per März 175 bis

Roggen behauptet. Hafer beſſer.

An der Küſle 1 Weizenkadungen angeboten
(Anfangsbericht.) z Sämmtliche Getreidearten feſt,

Weizen Sh. höher als in voriger Woche, Hafer Sh. höher.
(Schlußbericht.)

höher als vorige Woche gehalten, iger Handel, mitunter 6
Sh.
Sh.

erſte

g.roſt

guterMagdedurger Böefe,
t. reiſe für greiſbare Wasra.

21. März. 23, März.g. Brodroſſingde W. 25- 28,60 t. 28,25-—28,60

f. Brodraffinave t. Vi.Gem. vaffingde II 27,76 28,55 M. 27,75-28,25 D.GSem. Melis l. 76— 21, 00 M. 20,75-27,00 M.
Kriflallzucker I. 27,80-27,756 M. 27,60 76 D.
Kriſtallzucker I

Tendenz am 23, März. Ruhig
B. Ohne BVerbrauchéſlener.

Ab Staljonen,
21. März. 23. März.

Granulirter Zucker m.Kornz. Rend' 92 18,20— 18,45 M. 18,20 18,46 M.
Kornz. Rend, 88 17,20--17 45 M. 17,2 17,46 M.
Nachpr. Rend, 75 13,50--4,90 M, 13,60 14,90 M,

Tendenz am 23. März: Ruhig
A. Termin preiſe für Rohzucker d. Produle,ab züglich Steuervergütung.

frei anf Speicher Magdebürh
otizlosv. frei an wen Hamburg

S bez., 13,95 Br., 13,90 G. April bez., 13,75 Br., 13,70 G.dai 13,78 bez., 13 77 Br., 13,75 G. Juni 13,80 bez., 13,82 Br., 13.,80 G.
Juli bez.. 13,87 Br., 13,82 G. Auguſt bez., 13,55 Br., 13,87 G.
r bez., 12,72 Br., 12,66 G. Rovember- Dezember bez.,12,72 Br., 12,60 G. MaiJuni 13,77 bz. Tendenz; Beſſer.

B. Granulirter Zucker.
Frei au Bord Hamburg.März G., B. April 16,55 Br., 16,46 8: Mai 16,62 Br., 16,2 G.

Juni 5,70 Br., 28,60 G. Tendenz Geſchäftolos.
Die Aelzeſten der Kaufwmannſchaft.

Hamburg, 23. März. (Nachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker Vroduk
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei am Börd Hamburg ver März 13,90
per Mai 13,77, per Auguſt 13,92, per Oktober 12,50. Stetig.

Paris, 23. März (Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker 85e, ſ5
loco 36,25 à e 75 Leiter Zucker feſt, Nr. 8 ver 100 Kilogr. ber März
38,62, per April 38,70, per MaiJuni 39, ver Oktober-Januar 46,765.

ronden, 23, März. (Telegramwm) 969,, Javazucker 16,75 Ruhig. RübenRohzucker loco 13, Ruhig.
Kaffee.

Havre, 23. März. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in
New- York ſchloß mit 5 Points Vaiſſe.

Havre 23. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per März 109,26, per Mai 107,26,
per September 101,60. Behauptet.

Hamburg, 23. März. (Nachmittogs) Good average Santos per Marz 87,25
ai 565,75, per September 80,25, per Dezember 71 76. Ruhig.
Amſterdam, 23. März (Telegramim) JavaKaffee good ordinary 69,50

»New-York, 21. März. (Telegramm) Kaffee Rio Nr. 7 loew ordinary
per April ſ7,67, per Juni 17,17.

per

er Sep
ezember

m troleum.Berlin, 23. März. (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)per 100
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Loco per dieſen Monat Mark,en Mark, per Oklober- November —,0 Mark, per Hovember-

Stettin 23. März. Petroleum, loco 11,20.
Bremen, 23. März. Petroleum ſchwächer, loco Standard white 6,25 Br.
Hauburg, 23. März. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,46 Br.,

ver Auguſt- Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, 23. März. (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16 25 bez. und Br., per März 16, Br., per April 16, Br.,
per Mai 1b. Br. Ruhig.

New-York, 24. März. (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 760ſ, AbelTeſt in
NewYork 7--,25 G, do in Philadelphig 7—,26 G. Rohes Petroleum in RewHork
7,00 do Pipe line Certiſicates per April 75, Feſt.

Spiritus.
Berlin, 23, März. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Küudigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M. Verbranuchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 0 bez. Mark, Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. ver September- Oktober

Spiritus mit 70 Mark BVerbrauchsabgabe. Feſt und höher. Gelündigt
000 Liter, Kündigungspreis --,0 Mark, loco mit Faß Mark, per dieſen

Monat bez., per April-Mai 50,8--61,03 bez. per Mai- Juni
50,8--- 51,02 6ez., per Zuni Juli 61 0 51.4 bez., per h51,02 -63,07 tez., ver AuguſtSeptember 50 08 03 bez., per September
Oktober 46,6 9 9 bez., ver Oktober-Novemder bez.

Nordhauſen, 23, März. Branntwein 459 pro 100 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 06--68 Mark nach Angabe der Commiſſ der Branntw Fabrikanten.
Stettin, 23 März. Spirſtus matter, koce ohne Faß mit 50 Mk Konſumſteuer

89.40, mit 70 Mark Konſumſteuer 49,76, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
49,30. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 49,60.

Poſen, 253 März. Spiritus. loco ohne Faß (b0er) 68,60 do loco ohne Faß
70er 48,30. Matter.

Breslau, 23. März. Sphitus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per März 68.50 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per März
48,80 do, do. per April-Mai 49,30, do do, per Juni-Juli 50,00,

Hamburg 23. März. Spiritus ſtill, per März 34,76 Br, per April- Mai
35, Br, per Julu Auguſt 36,75. per September Oktober 36,76 Br.

Paris, 23. März. Spiritus behauptet, per März 42, per April 42,26,
per Mai- Auguſt 43, per September Dezember 11,25.

Oele. DOelſgaten. Fetiwaaren.
Berlin, 23. März (Amtl). Rüböl per 1600 kg mit Faß. Feſter-

Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Pionat 61,07 bez., per April-Mai 61,07 bez.,
ver MaiJuni 61 9 vez., per September- Oktober 63,7 bez.

Breslau, 23. März. diuvdl per März 61,0 per April Mai
Hamburg, 23. März. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 61, M.
Stettin, 25. März. Rüböl behaupt, per April-Piai 63,60, per September

Oktober 63,0.
Köln. 23. März. Rüböl loco 64, ver Mai 63 60 per Oktober 65 60.
Amſterdam, 23. März. Rüböl loco 34,25, per Mai 32 per Herbſt 33,
Paris, 23 Märr. (Telegramm) Rüböl ſteigend, ver März 74,76, per April

75, per MaiAnguſt 76,76, per September Dezember 78,50.

der re

Futterſtoffe und Düngemittel.Hamburg, März. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 100
u. Cocosnußkuchen, deutſche 150--60 Markt für 000 k. Vaunmwolleſgelknchei
h Mark für 600 kg, Erdnußkuchen 135 140 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapsknchen 100 --!6 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 130 35 W. für 1000 kg

Valw ten M. für 1600 r noudon, 2. März. Chili-Salpeter 9 sh. 3 d. für gewöhnliche, 9für chemiſche Sorten, ö m gerechten 20
Hülſenfrüchte.

z Berlin, 21. März. (Pol.- Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 24 40 M,
Speiſebohnen, et 25 0 Mr. Linſen 30 Mk. per 700 Ig.

Berlin, 23. März. (Amth). Mais per 19060 We Loco ſtill. Ternin- feſt.
Selündigt t. Kündigungerreis Locd 159- 154 f. nach Qualität per
dieſen Monat M. v April. Mai 143 Wez., ver MaiJuni142 bez. September Oktober 110,5 bez.
un per 1060 kg, Kochwaare 100 M. Futterwaare 141 146 M. nach

New-HYork, 21. März. (Telegram), Mais (New) per April
e

Verlin, 23. März. Umtl.) Roghenmedl Nr. 0 u. per 190 x brulto
inkl. Sack. Termine höher. Gekündigt 250 Sack Kündigungspreis 25,1
W., ver dieſen Monat Gbez., per April- Mai 25.1 bez.per MaiJuni 24,75 bez. per Jnni Juli 24,08 bez. per Juli-Augu

„16 bez., per September Oktober 23.4— bez.
Berlin 23. März Weizenmehl. Nr. 00 28,00 26 50 r. 0 26,26

24.76 bez. Feine Marken über Notiz bezablt. Noggenmehl Nr. 0 und
25,00 -24,00 i. bey, do. ſeine Marken Rr. 0 und i 28,00- 26,00 M. vez,
Rr, 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 ver 106 kg Vr. inkl. Sack.

Warie, 25. März. Nachmittagg. (Schlußdericht.) Meyl, Träge, per
März 63,10 per April 61.40, per MaiJuni 62 40, per Mai Auguſt 62,50,

New ort, 21 S e n Wiehl 4 D. 06 T.
tärke. Kartoffelmehl.Bexlin, 21. März. Stärkefabrikate Ja Kartofſelſtärke 24,26--26,00 Mk.

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 14,25 Mk., Weizenſtärke, klein-
ſuckige 43-44 M., do. großſtückige 45.59— 46,50 M. hall. u, ſchleſiſche 45,0-—46,56
M. Schab ſtärke 36—-37 M., Maisſtärte 3;—32 M., Reiéſtärke (Strahl.)
48,06--47,00 M., do. a lcen) 44--46 M. Alles für 100 kg. ab Bahn bei Partien

8von mindeſtens 30,000
Stroh. Heu.

März. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 3,80—4,40 Mit Heu
ver 100 kg. e fButter. ier. Fleiſch.Berlin, 21. März. (Pol.-Präſ.). Htind fleiſch v, d. Keule, 1,20 1,60

Bauchfleiſch 1,00-—1,30 M. Schweineſieiſch 10—— 1.60 M., Kalbfleiſch 100 ten
69Hammelfleiſch 1,00- 160 Butter 1.80-3.00 M. ver 3 K. Lier

2,60 4,80 M.
Kartoffeln.

Berlin, 21. März. (Pol.-Präſ.). Kartofſeln ver 100 kg 6,26 8,75 M
Vanm wolle und Wolle.
März. (Telegramm). Baumwolle (Aufangebericht)Muthmaßticher Umſas 10000 v. Ruhig. Tagesimport 20600 B.

Liverpool, 23. März. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwoll
Umſatz 10000 B., davon für Sveinlatſon u. Export 1000 W Ruhig.

h 23. März. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La PlataConkract B' April 4,37 Mk. do B-Mai Juui 1,40 M do B Juli. Auguſt
4,42iſ,, Mk. do B entfernte Monate 4,45 Mk., do. C unverändert, Umſatz Contrakz
B 160000 kg. do do C 5000 kg. Tendenz feſt.

Amſterdam, 23. Mä S
ifterdam, 23. rz. BancazinnNewyort, 20 März. un Siraue 20,10 Doll. Eiſen Nr. Coltnes

24,50 Doll.
Glasgow, 23. März. Vormittag 11 Uhr. Roheifen. Mixed numdr s

warrants 43 eh 3 a. Stetig.
Glasgow 23. März. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 43 eh. 4
Glasgow, 23. März. Die Verſihiffungen betrugen in der vorigen Woche

4180 Tons gegen 8571 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
London 23,. März. Mittag. Telegramm der Herren Wi. H. Lorenz u Kie,

Leipzi Zinn Stktraits 90, Auſtral. 90 Lſtrl.eben 23. März. EShili- Kupfer 62 per 3 Monat 52.
Breslau, 2i. März. Zink umſatzlos.

Berlin, 21
3,90-—6,30 M.

Liverpool, 23

Viehmärkte.Stein bruch, 20. März. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am
18. März 104,626 Stück. Am 19. Ror wurden 1463 Stück anufgetrieben,
ingegen würden abgetrieben 1344 tück. Es verblieb dennoch am
v. ärz ein Stand von 104,745 Stück. Wir notiren Maftſchweine: Ungariſche
rima: alte ſchwere von 47—48 Kr., mittlere ſchwere von Kr. junge
chwere von 50 11 Kr. mittlere von 49--50 Kr., leichte von 49- 50 Kr.
üngariſche Bauernwagre mittlere von 48- 49 Kr., (eichte von 48-49 Kr.

erbiſche, ſchwere von 49-0 Kr. mittlere von 49- 30 Kr. leichte von 48--49 Kr.n er Central-Schlachtviehmarkt. 23,. März. Anftrieb: 184 Ochſen, 81 Kühe,
Kalben, t Bullen, (Geſchäſtsgang mittelm.) 369 Kälber, (Geſchäftsgang flott.),

634 Schaſpvieh, (Geſchüſtsg. langſ.), 876 Schweine, davon 866 Landſchweine und 9Bakonyiei (Bei 20 t Tara). Stin .langſ.,) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen 3.
Qual. M. Lebendgewicht, 70 M. Schlachtgewicht. 2. Qual. M.
64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 58 M. Schlachtgewicht. zuhe
Oual. M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht 2. Qual. M. Lebend
gewicht 60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 52 M Schlachtgewicht,
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
ewicht, 65 M. Schlachtgewicht, 3 Qual. M. Lebeundgewicht P. Schlachtgewichr.

Vaunen 1. Dugl. M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht. 9. Qual. M. Lebendgewicht. 58

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 48 M. u M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 46 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht 3. Qual. 44 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh Qual. 30 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
ewicht, 2. Qual. 26 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
ebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 566 M. Lebendgew.

M. Sqhlachtgewicht 2. Qual. 53 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.,
48 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. 55 M. Lebend-
gewicht M. Schlächtgewicht 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
3. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 2093 Stück Schlachtvieh. Maſr
kälber bis Mk.Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet,

S

Verlag der Aktiengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.BVerantw o lich e e arten hefredattenr Wilhelm Anthouy für
Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Mi artin Lerſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Louis Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.

Sprechfundep; Chefredakteur Anthony z 10-12, Redakteur Leiſt 9-1 Uhr
Die Expedition (IJnſeratenannahme und Geſchäfisaungelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Ubr Abende,

g. Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Meininger 40/0 Pr. Pſdbe 7 Umrechnungs-Courſe:
Ungar. Eiſ.-Gold-Ankl, 1899 i 102, 20 B Meining. Loo 27,50 d 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170d Nente r rn Poum h. i. vi. e. ob von n Beunrt mit 24 I. 100 vieSerditdh Rente v. 1884 s i. 809 m en in von ſie Preuß. Vodencr., rückz. o 65 320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. Lſir. 20 Meo. 90, v. 188d 92,100 Dur Prag, Gold s 107900 F III, V u. VI, 10 107 105 Wechſel

a n r U do u a 1i0. 900Kaſchau-Oderberg Go 4 „606 0 76bEiſenbahn-Stamm- und Stamm Seſierr. Franz Stagtsb. alte do. a ſtoo. 2 Amſterdam 100 Fl. s T. es 70t Preuß Centralbodencr.Bk., 7 31p; ioritäts i tien do. do. von 1874 3 62, 80G a. o 101,106 do. jo0 u. 2 i. 2 167,rioritats- vie do. do. Erxg.-Ne 82, 60 v B do. 100 31 96, vo d V London 1 Lſir. 8 T. 5 20, 3554 Oeherreich. Rordweſibahn I 508 Vreuß. Hyp. 130 r do. i Lr. 9 i. 120,24Dividende 859). do. do. Ia. t Aue C Paris 100 Fres. s T. 3 60 80 de r 25 72. 300 do. do, Hold 6 107, 10G de 1 ſo ob do. 100 a 2 M. 3 580 450tenburg eitz 8 h T 7 DOeſlerreich. Südbahn 3 67 60 G do joo i 56 s Petersburg 100 S. 3 51 240, 40
Dur Bodenbach 7/2 Meichelberg P ardud Suddeutſche Vodener e li00, 806 Wien Den r 30Dortmund-Enſchede St.-Pr. 41/2113, 30 d G v i An isiiS an e i n W Induſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 l. 2 M. 6 175, 350
otthardbahn 715163, 30 d 34Halberftadt. Blankenburg (4 Große Rufſ. Staate b. gor. 81, 408 Jindſiß e oſo Gold, Silber und Papierneld,

Mecklenb. Südbahn St.- Pr. 431 206 Jwangorod-Dombrowo gar, 41 102, 1068 Dividende 1889 Cours in Mark.Mainz-Ludwigshaſen 42 120, 25 b G KurskKiew gar 4 94,70 Auhalter Maſchinenb. A. 7 102, 0 G Dollars per St. 4,1776Marienburg Mlawta 7 9, Moscohijäſan gar. 4 95,70 Aſcherslebener Kaliwerke 10 136, 6053 Ducaten per St. 9,70do. do. St.-Pr 5 111,9063 Rjaſan-Koslow gar. 4 94, 60 v Berlin. Anh. Maſch. i ist h Jmperials per St. 16,685. ONiederſchleſMärk. gar. 4 lub,79dz Rüſſ. Südweſibahnen (gar.) 4 96, 390 G Berl. Maſch. Schwartzkopſf )363,7 Rapoleoned'or per St.
Oeſterreich. Nordweſibahn c Transcaucaſiſche gar. 3 4005 Cröuwiher Papierſabrit s 142, v Sonvereigns ber St. 20,320do. B. (Elbethal) b Warſchau- Wiener II. 6 98,75 B Deutſehe Cont.-Gas. 10 166, 25 b Engliſche Banknoten per Lſir.rer Staatebahn 2. 70 109,50B Gotthardbahn IV. s 102,60 G Glauziger Zuckerfabr. 82 z 19,608 G ranz. Banknoten per 100 Fres. 80, 80do. W 15/584,70d) Oreppiner Werke 61)2t02. 5063 G Sehr Banknoten per 106 91. 176,158Oſipreußiſche Südbahn vo Bank-, Hhpoth. u. Creditb.-Actien. Sruſon- Wert 152, e G do. Silberconp. (Berl. einlösb) 176,265

do. do. St Pr 5 114,3063 G Zinſen à 40/0 v. 1. ausgen MReichsbant 4 Halleſche Maſchinenfabrik 32 (314,7553 Ruff. Banknoten per 100 dib. 241,06 d
Rufſſ. Stree gar. 55) 131,60 G Dividende 1889 ildebrand'ſche Mühlenwerke 149, 966
do. Südweſtöahn gar. be 90, od. G Anh Deſſauer Landesbant s8i, 113,75G eite. Elb 7 2 77,n b örtert Haudets: Geſ. i en eno. a 4 Braunſchw. Hann. oth. 104, 06 eopoldshall, chem. Fahr. S 222 5Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. 4 De Kkrer sent 8ypoto (oij 8 Magdebugger Allg? Gas 4 758 Leipziger Börse V. 23. Märs

Warſchau Wiener 16 216, 250 Deutſche Bant 10 164, o Magdebſſtger Baubant 12 139, 25 b vWeimar Gera 0 23, B Deutſche Geuoſſenſch.-Bant 8 125, 10 G Magdeburger Straßenbahn 10 195, 40 B 31.do. do. St. Br. 4 97 Disconto- Geſellſchaft 14 210, 50 d Nordhänſer Tapetenfabrik 71 130. 906 Pfandbr. des Sächſ. Landw.,Werrabahn 3 7 75dz Dreedner Bank 11 159 60d7 Pommerſche Pahhimeg 5 s do G Credit- Verein 3 96. 00 OGeraer Hand. u. Cred B. 6 18, 25 b G Staßfurt, chem. Fabrik 134,258 Creditbr. des Sächſ. Landw,Gothaer Privatbank 6 117,2553 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 275,70 Credit-Werein 3 (96. 906
Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- z Grundcreditdant 0 Zeitzer Maſchinenfabrik 20 Schuldſch d r on e

o. junge 40 0 5,860h v. ;7Obligalionen. Leipziger gar e Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften, do. von (cvl) 331.2
do. CEredit-Anſlalt 127201 60 Anhalter Kohlenwert 8 95, 25 do. von 185 „908Aachen Maſtricht 4 n Magdeburger Bankverein 6 129,90 d Sudan t0 3 c do. von 1879 103,20

Märk. Berge III. 4. B. do. Privgtbank 52/g 105,10 Conſolidirte Marie 63,558 mr 15do. 8 98, 40 d Maklerbank 9 125,60 G Donnerémarckhütte 4 84, 20 v Altenburg Zeitz 4 174,00 GBerlin. Poladam- Magded. A. 4 T. Mitteldeutſche Creditbant o be Dortm. Union Str. Ja A. 4 73, 70j AuſſigTeplih 1 163, oBraunſchweigiſche Bahn 4 06. 206 Nationalvant f. D. 10 127 vo Gelſenkirchener 7 168, 90 727TT zVraunſchw. Landeseiſenbahn 4 100, 25B Oeſterreich. Credit 105/, 176, Harpener Bergwerke 5 177, 30dz Leipziger Bank do. 7 e l 2 126,750h l Bahn F 7 Bodencredit-Bant e Le Eiſenwerke eonv. 14,6506 do, Credit- u. Sparbank 4 128., 26
öln-Mindener IV. Z 7 do. Centralbodencr. 500/0 E. 154, 25etwb do. „9 36, 90 BDeutſch Nordiſcher Lloyd 1 Lomm. Hyp. Vorz. Act. e iel örder Hütten Str. ſt Cröth Sgultwtrſchreibnngen 4HalberſtadtBlaukenburg a lol, 20 Preuß. K poth.-Bant 61 122, 00 z G önige- und Laurahütte 11 128, vo Halleſche Straßenbahn 126 5
Lübeck-Büchen (gar) F Reichsban 771141,75 G Lauchhammer 93 tes, 90 b G Div. v. 6 4 50 GMagded.-Halberſt. (Wittenb.) 3 Sächſiſche Bank 6 114, 25 v Magdeburger Bergwerke 9 232. Leipz. Malzfabr. Schkendiß W 5
Piginz- Ludw. 68/69 (gar I. Weimnariſche Bant s Ha c. 144,7 do. Str. B. 9 237 5023 Div. 59 123, sdv. von 1874 4 10t, s G a Riebeck, Montan- Werke 18 185, voetwdz o Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 15 50 zdo. 765, 76 u. 78 conv. 4 I02,20 Hhpotheken-Certificagte. Roſitz, Braunkohlen- Werke 5 85, 25 G Zuckerrafſinerie Halle

do. von 1881 be f. Sächſ. Gußſta 1625 174, G Div. 89,90 1690 4 150, 00 Pdo. 31/2 96, 60 Anhalter Landesbant o 308 Sächſ.Thür. Braunkohlen 9 152/ d G en e d 5—Mecklenb. Fr. Franz- Bahn 3 e Braunſchw.- Hannover 4 1101, 49b; n do. St Pr. 9 152 5 G Auſſig-Teplier PrObl. 4 102,9663
Oberſchleſiſche Ua. B. 31 87 60 Denkſche Grundſchuld- Bank 4 100, s0bz Thale, Eiſenbahn St. Pr. 13 i30, 00 V Buſchtiehrader do. v. 72 5 93,200

do. E. 31 7 60 do. do. 31/9 95, 40b, G Weſteregein Altali v0 161 4063 GrazKöflacher do. v. 72 b 90,90SOfl preußiſche Südbahn 11 103,10 G Deutſche Hyp. Bk. Nrün 6 mo, 00 Prag-Turnauer do. b 93,90o. V. a VI. sdo. Serie 7 313 72 e BVankdisconto in Dörſewi Raum Br.Rheiniſche II. Em. al Gothaer Prämien I. Emiſ. 3 ti8, G Amſterdam 3 London 3 Div. 59/90 300 4 86,50GSaalvahn ine do. II. 3 199, 00b Berlin 3 aris 3 J Zeitzer Par.- u. Solar.-Favr. tWeinar-Geraer do. GSrunder. mo a tod 9 x icreburs Div. 89/90 70/0 4 108,75GWerrah rückz. e 60, böb o. rivatdisc. ien hent w. do. u aus e Briten Mansfelder Kuxe ſeo. 826, 008t er Meckrer, Hanf gesohaft Halle a. S.,

Cehoſſer- Schwelle ſche Pucedrygerei in Halle (Saole

An- u. Verkauf von Werthpapieren,Alte Promenade 4e, Auſträgen, Recten-Versäeh. u. Kontrole ete. ete. zu den giipsf. Bedingungen.
Ausſführungvon Speculatfons-
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